Nr. 504. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abomements⸗Bekeag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
zo Jahr NGN 8.40, p. Halbjahr 
fiel 4.20, p Duarte NOL2.10, 
dio Woche 17 Kop. Mit Boite 
verſendung:p. Quartal N2. 5. 
Ins Ausland pro O al 
Abl. 8.80. Preis der eſuzelnen 
Nummer 3 Rob, mit der 
Sonntags- Beilage 10 Sop. 


9. Jahrgang 


Erſchelnt wöchentlich 
12 Mal. 


Loder Zentral- Zahn- Klint 


r A. DEVIGNE 


hir. ueuesrichtelen prachtvollen Gebäude a 
Cegielniana und D 


Grandiose Vorstellung 


beſtehend aus 3 reichhaltigen Ableitungen, unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiften und 
Artiſtinnen, die in europäſſchen 
Senſatlonelle 9 
Polar-Bären, dr 
Zentralkäſtg, welcher die ganze Ziels: Arena ehr 
hört das Ballet⸗Divertiſſement „Lysistrata“. — Die Vorſtellungen werden unter pore 


auftreten. 


TS 
RL BR 
Erfolg: 


rorgeſiihrt in einem fpeciell errichteten 
reichhaltigen Program 


Neue e 


| Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Vetrikaner - Straße Nr. 15. 


Montag, den 25. O 


adzer Zeit 


rt 


dem Targowp Nynek, zwiſchen der 
Rielnaſtraße — Montag, den 7. November 1910; 


jen debutierten und in Lodz zum eriten Male 
vität! Zum erſten Male in Lodz! lieberall koloſſaler 
t von dem berühmten Domptaur Herrn Wichmann, 

imme. — Bum Beſtande des 


länlicher Leitung und Mitwirkung des Jirlusdfteltors A. Devigué ehen — Anfang der Vorfſellang yräcife 8 Uhr ab, 


entan, den 8 Noventber 1910 


Morgen, 


Große Vorſtellung, n 


m abwechsſungsr. Programm. 


ey 


Der geschätzten Damenwelt von Lodz und Umgegend die ergebene 


Alelier 


Anzeige, dass. mein 


geöffnet ist, 


Hochachtend Gisela Kahn. 


1393 


eee eee EEE 


Befragen Sie Ihren Arzt 


über das mildeste ung sicherste 


Br 


Abführmitter | 


11338 


hne tote Etikette des General-Ver- 
rovinzen u. Russland , FABIAR 
* als Palsifikat zutückzuweisen. 


| | 
au J 
Ant Sonntag gegen 1 uhr mittags iſt vor der 


Wsztowzkiſchen Stonditorei eine 
s 3 
Broſehe enen Brillant) 
verloren gegangen. — Dem Finder wird bei Rück⸗ 


mit einem 
erſtottung obige Belohnung zugeſicherk. Die Adreſe des 
Verlierer it in der Konditorei Nosaloweri zu erfuhren, 


„Urania ⸗Theater“ 


b Cte Pelritauer: uud Segielniann&irafe: 10860 
Tiglich grandiofe Familien-Barists-VBdrftellungen 


| J 


ai Lund 16. jeden Monats nene Urtiften und nene 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm kur Jnferaten teil 
7 — m = 
| Die von meinem Voter “im Fahre 1888 ger 
gründe 


Tanzschule, 
melde ich leit vier Jahren iin Gaule Cegielniana⸗ 
straße Bö leitete, ift nach dem Hauſe Widzewska⸗ 
ſtraße 47, Wohn. 1 übertragen worden. 
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen: 
Witold Lipiński, 


Mitglied der ſrauzöfiſchen Tange 
Akademie in Paris, 


Dermann's Delikatessen 


deren gegessen. 
Petrikauerstrasse 59, Telephon 13 


5 


Zum Beſuch Sr. M. des Kaiſers 
Mlolaus II. in Potsdam. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Wiesbaden, 6. November. 


des Miniſters des Kaiſerlichen 
Majeſtät Kaiſer Nikolaus II. 


Telegramm 
Hofes: Seine 


geruhte geſtern von Potsdam abzureiſen. 
P. Potsdam, 6. November. 


Die geſtrige Galatafel war für 102 Perſonen 
gedeckt. 


an acht. Tifchen 


22 


Die Geladenen hatten 
enominen, in der Mitte fand die für 
un gedeckle Tafel, au welcher die Mouae⸗ 
chen faßen. S. M. der Kaiſer führte die Rats 
Yerin Auguſta Viktoria zur Tafel. 

Nach der Tafel wohnten die Kaiſerlichen 
Herrſchaſten einer kinematographiſchen Vorſtellung 
im Theaterſaale des Schloſſes bei. Inmitten der 
erſten Reihe hatte S. M. der Kaiſer Plaß ge⸗ 
nommen, rechts ſaß die Kaiſerin Auguſta. links 
Kaiſer Wilhelm. Die Bilder ſtellen Epiſoden 
aus den Reiſen Kaiſer Wilhelm in Ungarn und 
Norwegen dar, ſodann Chavez Flug über die 
Alpen, ſowie zum Schluſſe die Ankunft S. M. 
des Kaiſers in Potsdam. Während der Tafel 
und der Vorſtellung konzertierte das Orcheſter 
des 1. Garde⸗Regiments. S. M. der Kaiſer 
trug die Uniform des Gardegrenadierregimenis 
Kaiſers Alexander mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, Kaiſer Wilhelm die Uniform ſeines 
dritten Huſareregimenks mit dem Bande des An 
dreas Ordens. 

Nach der Vorſtellung verabſchiedete 
M. der Kaifer von der Kaiſerin und den Peit- 
zeſſinnen und begab fid mit Kaiſer Wilhelm uach 
der Station Wildpark, 
nach einer herzlichen Verabſchiedung vom Deme 
ſchen Kaiſer um 1/12 nach Wolfsgarten abreiſte. 

P. Berlin, 6. November. 

Die „Norddeuiſche Allg. Zig.“ ſchreibt: Die 
Enkrevue der Monarchen trug einen ſehr herz ⸗ 
lichen und freundſchaftlichen Charakter in allen 
ihren Einzelheiten und gab zu vielfachem 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Monarchen und 
den ruſſiſchen und dentſchen Staatsmännern 
Gelegenheit. 


P. Berlin, 6. November. 
Saſondw hatte mit dem Leiter des aus⸗ 


wärligen Amtes und dem Reichskanzler längere 
Unterkedungen. 


P. Frankfurt a M., 6. November. 
Telegramm des Miniſters des Kaiſerlichen 
Hofes: Seine Majeftät der Kaiſer kehrie heute 
aus Potsdam nach dem Schloß Wolfsgarten 
zurück. 
P. Berlin, 6. November. 
Der Generalloniul Arzimomitſch ift zum Kam ⸗ 
merherrn ernannt worden, der Botſchaftsſekretär 
Jouow zum Kammerjun ker. 


P. Wien, 6. November. 
Die Preſſe legt der Potsdamer Enkrevue 
große Bedeutung bei. Die „Nene Fr. Pr.“ ſchreibt, 
Rußland bilde die Brücke zwiſchen zwei großen 
Gruppen europiſcher Mächte, 
Die „Zeit“ meint, der Potsdamer Beſuch ſei 


das Ende der Iſolierung Deniſchlands. 


P. Potsdam, 6. November 
iſt nebſt Ge⸗ 


Der uprinz Schweden 


mahlin hier eingekroffen. 


Liebenkal 


ſich S. 


von wo Höchſtderſeſbe 


Vetrikauer⸗Straße Nr. 86, im 
Empfang nur von diplomirten 
beiten iabnürz u Kräften 
Künſtliche á 75 Kop. 
Die Kabi find mit elellriſchen Gi 


14811 


Inländiſche Nacheichten. | 


St. Petersburg. 


— leber diedentſchenKʒolonien 
findet fih in dem Deutſchen Volkskalender für 
Stadt und Land (Odeſſa) Zuſammenfaſſendes 
über die in dieſen Kolonien beſtehenden Juſtitu⸗ 
tionen, die als ein Wahrzeichen für das fitus 
relle und wirtſchaſtliche Auſſtreben der dentſchen 
Koloniſten betrachtet werden können. 

An Zentral- und anderen Fortbildungsſchulen 
werden angefährt: im Gonv. Cherſſon — Bene 
ſralſchule in Qandan (Mädchengymnaſium des 
Bildungs⸗ und Wohllätigkeitsvereius), Groß ; 
und Neu⸗Schönſen. Progymnaſien in. 
Karlsruhe und Selz, eine Aeklaſſige Realſchule 
Neufrendental; im Gouv. Beſſarabien — eine 
Zentralſchule in Sarata und ein Privatgymnaſium 
in Tarutio: im Gomu, Taurien — Zentral⸗ 
ſchulen in Priſchib, Halbſtadt, Oclow, Gnaden ⸗ 
feld, Koraſan, Zürichtal, Neuſatz, Alexanderkrone, 
Spat ſowie die Kommerzſchule des Mennonili⸗ 
ſchen Bildungsvereins in Halbſtadt; im Gouv, 
Jekaterinoſlaw. — Zentralſchulen in Chortiza, 
New-ork, Grunau. Nikolaipol. 

Kreditanſtalten (Gegenſeitige, Kleinkreditgeſell⸗ 
ſchaften, Leihſparkaſſen) gibt es in folgenden 
deutſchen Kolonien: in Dennewitz (Beſſarabien), 
Halbſtadt (Taurien), Hoffnungstal (Cherſſon), 
Mannsburg (Beſſar), Mariinfloje (Cherſſou), 
Selz (Cberſſon), Tarutino (Beſſarabien). 

Die 38 Konſumvereine in den Kolonien finden 
ſich im Gonv. Cherſſon (17), im Gonv. Baſſara 
bien (5), Jekaterinoſlaw (3), Taurien (12) und 
im Kuban⸗Gebiet (1). 

— Eine Million geſtempelter 
Marken. Der Polizeiverwaltung des Liteiny⸗ 
Sladttels wurden dieſer Tage mehrere Kiſten mit 
ungemöhulichen Inhalt zugeſtellt, die bei einer 
Hansſuchung in einem Laden am Liteinn Proſp. 
konfisziert worden waren. Als man die Kiſten 
öffnete, fand man in ihnen ungefähr eine Mil 
lion durch Abſtempelung bereits getilgter Poſt⸗ 
marken. Wie weitere Nachforſchungen ergaben, 
follteu die Marken in ein „chemiſches Laborato- 
rium“ nuch Warſchau geſandt, dort gereinigt 
und dann wieder in den Verkauf gebracht 
werden. Der Beſitzer der Marken wurde vers 
haftet. 


Moskau. Die Kranzbänder vom 
Grabe Muromzews. — Feilaf⸗ 
fung des Redakteurs der Nuff- 
koje Slowo. Am Dienstag erſchien, wie 
aus einem telep honiſchen Bericht au die Relſch 
hervorgeht, ein Polizeiaufgebot um 8 Uhr 
abenbs auf dem Friedhof des Donſkoi⸗Kloſters, 
wo der erſte Reichsdumapräſident S. A. Mu- 
romzew beſtattet ift, und begann die an ſeiner Grab- 
ſtätte niedergelegten Kränze einer Prüfung zu 
unkerziehen. Dabei wurden ſämtliche rote Bän- 
der (gegen 30), die ſich an den Kränzen fanden, 
abgeſchnitten, wobei nur ihre rote Farbe ausa 
ſchaggebend war, nicht etwa die Tendenz der 
Inſchriften, da Bänder mit ganz unanfechtbaren 
Inſchriften konfisziert worden ſind. Der 
Teſtamentavollſtrecer S. A. Muromzews Hert 
Kiſtijakowſti begab fiğ daraufhin zur Polizei 
und wies darauf hin, daß die Kränze Privatei⸗ 
gentum der Familie des Verſtorbenen ſeien. Er 
erhielt daraufhin das Verſprechen, daß die Bü» 
der der Familie zurückerſtaltet werden würden. 

Von dem in Petersburg befindlichen Mos⸗ 
lauer Stadihauptmann Genelmajor Adrianow 
iſt, wie der Retſch mitgeteilt wird, am 20, 
Oktober die telegraphiſche Weiſung nach Mostan 
erteilt wordeu, den dort in Haft befindlichen Re 
datteur der Anſſtoſe Slowo Blagow in Freiheit 
zu ſetzen. Herr Blagow war wegen einer Ber 
ſchreibung der Veſtattungsfeier S. A. Muromzews 
vom Stadthauptmann zu einem Arreſt von drei 
Monaten verurteilt worden. 


Die Flottenſtation 
der Vereinigten Staaten. 


New⸗York, 6. November. 

Der Marineſekretär v. Lengerke-Meyer hat 
foeben die Juſpellion der amerikaniſchen Flotten ⸗ 
ſtationen beendet. Er befürwortet die Beibehal⸗ 
tung der Station in Guantanamo (Kuba), die 
für den Banamakanal ſehr wichtig fei.. Präſident 
Taft reift am g. November nach Panama ab, 
um die Entſcheidung wegen der Beſeſtigung des 
Kanals zu treffen. 


er deutſche Linienſch der 
Taun“ fott, wie ich ſeiner 
mehrmonatigen N Amerika au 
den Feſten bei Eröf namakanals 


teiluehmen. 


ung 


f- Aunahme, daß Balog ſich über 


Abend⸗Ausgube. 


Inſerate teſtenz Auf der 
1. Seite pro a- geſpalſene Nons 
parelllzeile oder deren Maunt 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt 
Inſeratenſette 8 Rop., für dm 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pig 
Reklamen: 50 Kop. pro Vetit 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch all, 
Anmnoncen⸗Bureaus des In. 

And Auslande 


Hauſe Peterſilae, Telephon 1479 
Konsultation unentgeltlich. 


Zahuentfernnug 15 Nov. 
ichtungen ausgestattet 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen toten 16 NL 80 Kop, Für laugiährige Dauer wird 

Neparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchnk⸗ und Goldplatteu auf der 


Plonbieren kran: 
zer Zähne 45 Rop: 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ei 
teſle · 


Zum Verbrechen 
auf Ju sun Gru. 


Dem „Kur. Lwomsli“ gingen aus Nadbrzezie 
nachſtehende Einzelheiten über die Verhaftung des 
mutmaßlichen Balog in Zöydniowo zu: Am 2. 
d, Mis. traf in Nadbrzezie aus Zawichoſt ein 
Holzhändler ein, der im Geſpräch mit dem Staa 
lionschef, Herru Ziolowski, erwähnte, daß er ir 
Zawichoſt einen verdächtigen Menſchen ſah und 
ſogar mit ihm ſprach, der auf die Frage, warum 
er den Schnurrbart abraſierte und ob er nicht 
vielleicht ein Geiſtlicher ſei, große Verwirrung 
au den Tag legte. Hierauf zeigte Herz Ziolowski 
jenem Holzhäudler die Photographie des Balog, 
nud der Holzhändler erkaunſe darin mit aller 
Beſtimmtheit den Maun, den er in Zawichoſt 
traf. Nun deypeſchierte Herr Ziolowski in der 
die Weichſel zu 
ſchwärzen und von einer der nächſten Statio 
nen weiter zu reiſen beablichtige, an alle nahe 
gelegenen Stationen mit dem Auftrage, den fo 
und ſo ausſehenden Menſchen mit 3 Koffern zu 
verhaften, da es der Zalog ſei. 

Anberſeits berichten Krakauer Blätter 
gendes: 

Am verfloſſenen Donnerſtag gingen den be⸗ 
nachbarten Gendarmeriepo ten vom Zollamt in 
Nadbrzezie mehrere Depeſchen mit der Mittei⸗ 
lung zu, daß über die Zollkammer in Nadbrzezie 
fih der geſuchte Zalog auf öſterreichiſches Terri ⸗ 
torium begab. Die Deyeſchen enthielten ein ges 
nanes Siqualement Zalogs, ſowie eine Beſchrei⸗ 
bung, wie er gekleidet fei. Sofort nach dem 
Eintreffen der Depeſche begab ſich der Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter Jan Popko aus Zbydnowo 
nach der dortigen Bahnſtation und traf daſelb jt 
zakſächlich die in dem Telegramm bezeichnete Pera 
ſönlichleit au, mit vor einigen Tagen abraſier lem 
Bart. Der Mann trug einen langen ſchwarze ln 
Rock und einen Kneifer, obſchon er nicht kurz ⸗ 
ſichtig zu fein ſchien. Von feiten des Gendara 
men über Legitimation und Reiſezweck befragt, 
erklärte er, daß er Antoni Oſtrogowskt Heike, 
aus dem Königreich Polen ſtamme nud amerika ⸗ 
ſcher Geiſtlicher ſei, wobei er gleichzeitig ein 
Stück Papier vorwies, das ſeinen angeblichen 
Beruf als Geiſtlicher beſtätigte. Er gab au, 
daß er zwei Jahre bei ſeiner Familie weilte und 
nach Amerika zurückkehre. Zwecks Feſiſtellung 
dieſer Angaben, ſowie der Identität der Perſon, 
brachte ihn der Gendarm nach dem Staroſtenamt 
in Tarnobrzeg und übergab ihn den Händen des 
Kommiſſarius Smolen. Wie der Gendarm fell 
ſtellte, figurierte der Siſtierte in den Melde: 
büchern eines Tarnobrzeger Hotels als Photo 
graph. Die hierauf vom Skaroſtenamt in Zaw 
nobrzeg an die Krakauer Polizei⸗Direltion abe 
geſandie Mitteilung beſagt, daß auf Grund der 
von den ruſſiſchen Behörden zugegangenen De⸗ 
peſchen am 2. November auf der Station Zby⸗ 
dniowo ein Mann verhaftet wurde, der dem 
Ausſehen nach dem geſuchten Teilnehmer an den 
Verbrechen auf Jasna Góra Stanislaw Zalog 
ähnlich fei. Der Verhaftete gebe einmal an, daß 
er Antoni Przeworski heiße, ein andermal neun 
er ſich Kozik; von Beruf ſei er angeblich Pho. 
tograph, gegenwärtig jedoch Geiſtlicher der Volts- 
Hehe in Amerika, der in gewiſſer Miſſion nach 
dem Königreich Polen kam und fiğ bei Za⸗ 
wichoft über die Grenze ſchwärzte, um nach Zby.⸗ 
dniowo zu gelangen. Der Verhaftete gibt an, daß 
er aus dem Königreich Polen ſtamme, daß er 
vor Jahren in Czenſtochau war, als Wallfahrer, 
daß er jedoch nie im Kloſter diente und Damaſy 
Macoch garnicht kenne. Das Staroſtenamt ver ⸗ 
langte, daß man von Krakau einen Polizeibeamten 
mit der Photographie des Stanislaw Zaloga ert- 
fende, um Vergleiche mit dem Veehafteſen auſtellen 
zu können. Wie die „Nowa Reforma” berichtei, 
reiſte am Freitag, übereinſtimmend mit dem Ver⸗ 
Tangen des Tarnobrzeger Staroſtenamts, der 
Inſpektor der Krakauer Polizei Herr Bronislaw 
Karez nach Tarnobrzeg ab, um den Verhafteten 
einem Verhör zu unterwerfen und ihn mit der 
Photographie des Zalog zu vergleichen, die der 
Krakauer Polizei von der Petrikauer Polfzeibe⸗ 
hörden zugeſandt wurde, jedoch äußerſt undeutlich 
iſt. Als untrügliches Zeichen der Idenlität des 
Verhafteten mit dem geſuchten Genoſſen des 
Damaſy Macoch führen die Krakauer Blätter an, 
daß der räthſelhafte Mann erbleichte, als man 
ihm ius Geſicht ſagte, daß er Stanislaw Balog 
ſei. Dies ilt jedoch wohl nur ein äußerſt ges 
ringer Beweis, denn es dürfte wohl ſo mancher 
erbleichen, wenn man ihm fagen wollte, daß er 

9 


fob 


als Kirchenräuber und Mörder verhaftet wurde, 
und d him die Ausſicht auf einen längeren 
Auſenihalt im Arreſt, auf Verhüi Koufron⸗ 


1 % Trausporſe von einem Gefängnis zum 
anderen uſpp. enlgegenlächle. Umſomehr aber 
mußte er beuutuhigl fein, falls er die Grenze im 
Geheimen überſchrilt und Teine Luft befag, niit den 
Behörden in Berſihrung zu kommen, weil er fein 
ganz reines Gewißen hatte 


Montag, hen (25. Oktober)] 7. Noprmeer 1910 


Chronik u. Lokales. 


* Gerälfchte Poſtanweiſungen. Die 
Haupivermaltinig der Poſten und Telegraphen 
gab den örtliche Moft- und Telegrapheubehörden 
bekannt, daß auch in dieſem Jahre der Vorfall 
der Ausſendung gefälſchter Poſtanweiſungen ſich 
wiederum wiederholte. Die in dieſer Augelegen⸗ 
heit eingeleitele Unterſuchung erwies, daß die 
Erledigung der Poſtanweiſungen den niederen 
Beamten, ja ſogar den Poſtillionen anvertraut 
wird und der Fall der Fälſchungen der Poſt⸗ 
anweiſungen daher eintreten konnte. Um derar⸗ 
tige Malverſalſonen jeboch in Zukunft numöglich 
zu machen, ordnet die Hauptverwaltung an, zu 
den Poſtanweiſungsoperalionen hinfort nur höhere 
Beamte zu verwenden. 

Nekrolog. Geſtern verſchied plötzlich der 
Oberlehrer der Lodzer Manufaltur-Induſtriellen 
Schule Alexej Wladimirowiſch Sie- 
mienowskij. Der Verſtorbene, der viele 
Jahre hindurch an der genaunten Lehranſtalt 
erfolgreich tätig war, erfreute fich allgemeiner 
Sympathie und Wertſchätzung. Sein ſo uner⸗ 
wartet eingetretener Tod hat deshalb allgemeines 
Bedauern hervorgerufen. Das Andenken an ihn 
wird in Ehren erhalten bleiben! 

„Nekrolog. Aus Berlin kam die Trauer⸗ 
kunde, daß dorfſelbſt geſtern Nachmiltag unfer 
früherer Mitbürger, der ehemalige Spinnereibe- 
ſitzer Herr Heinrich Feder im 69. Lebens⸗ 
jahre verſchieden ift, Der Verewigte wurde in 
Eupen am Rhein als Sohn des Maſchinenfabri⸗ 
lauten und Bauunternehmers Hubert Feder ge- 
boren, kam vor 45 Jahren als Spinnereifeiter 
nach Ozorkow und überſiedelte 10 Jahre ſpäter 
nach Lodz, wo er in Gemeinſchaft mit A. Mitz⸗ 
ner eine Wollſpinnerei gründete. Einige Jahre 
darauf afjoctivte fih der Verewigte mit feinem 
Couſin und Schwager Jakob Vive und Dank des 
Fleißes und der firengen Ehrenhaftigkeit der beir 
den Inhaber gelangte die Firma Feder & Vive 
bald zu hohem Anſehen und Wohlſtand. Nachdem 
vor 18 Jahren Herr Jakob Vive wegen Krankheit 
aus der Firma ausgeſchieden war, führte Herr 
Heinrich Feder das Geſchäſt allein wei 
ter, bis er fich vor 3 Jahren ebenfalls zurückzog 
und nach Berlin überſiedelte, wo er nun geſtern, 
ohne weſenklich krank geweſen zu fein, unerwar⸗ 
tet entſchlafen ift. Durch fein ſteis liebenswür⸗ 
biges, freundliches Weſen und durch feine ſtrenge 
Rechklichkeit Hatte ſich der Verewigte zahlreiche 
Freunde erworben, die mit den Seinen das 
Hinſcheiden aufrichtig betrauern und ihm ein 
treues Gedenken bewahren werden. Seine Beer⸗ 
digung findet in Lodz ſtatt. 

* Generalverſammiung des Lodzer 
deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins. 
Am Sonnabend fand im Vereinslokale des gen. 
Vereins die übliche halbjährliche Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt. Da die ſtalntengemäß erforder⸗ 
liche Zahl der Mitglieder anweſend war, eröffnete 
der Präſes des Vereins, Herr O. J. Schultz die 
Sitzung um ½9 Uhr und forderte die Anweſen⸗ 
den auf, das Andenken der im Laufe des halben 
Jahres verſtorbenen Mitglieder und zwar der 
Herren: Oberlehrer Julius Goldſchmidl, Fabrikant 
Woldemar Schweikert und Lehrer Emil Ziehmer, 
durch Erheben von den Sitzen zu ehren, welchem 
Wunſche die Auweſenden nachkamen. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Beratung über die Cine 
leitung der nötigen Schritte, um beim Minis 
ſterium der Volksaufklärung die Eröffnung einer 
Krons-Realſchule in Lodz durchzuſetzen. Seitens 
des Vorſtandes war dieſe Angelegenheit in 
mehreren Sitzungen eingehend beraten worden, 
wobei der Vorſtand, von dem der Antrag ausge⸗ 
gangen war, ſchließlich zur Ueberzeugung gelangt 
war, daß Biefe ganze Angelegenheit einfiweilen 
noch verfrüht ſei, ſo daß er ſeinen Antrag wieder 
zurfickzog. Nach kurzen Debatten war dieſer 
Punkt der Tagesorduung im Sinne des Vore 
ſtandes erledigt. Hierauf gelangte ein mit vielen 
Unterſchriſten verſehenes Schreiben an den Verein 
zur Verleſung. In dieſem Schreiben wird der 
Verein erſucht, beim Warſchauer Konſiſtorium 
einen Proteſt gegen eine Predigt des Warſchauer 
Hilfspredigers Herrn Eduard Burſche einzulegen, 
deren Inhalt in Nr. 3 der Zeitſchrift „Zwiastun 
Ewangelloany" veröffentlicht ift. In dieſer am 
17. Juli a. c. in der Warſchauer evangeliſchen 
Kirche gehaltenen Predigt wird der Sieg bei 
Grunwald in einer Weiſe gefeiert, die bei den 
Unterzeichnern des Briefes Anſtoß und Aergerniß 
erregt hatte. Da es fih um eine national -poli⸗ 
tife Angelegenheit handelt, fo machte der Bor- 


ſtand die Anweſenden darauf aufmerkſam, daß 
der Verein laut 8 1 ſeiner Statuten, ſich mit 


ſolchen Angelegenheiten nicht befaſſen dürfe und 
erſuchte die Geueralverſammlung den Autrag 
zurüickzuweiſen. Dieſem Erſuchen kam die Bers 
ſammlung auch einstimmig nach. Sodann wird der 
Antrag geſtellt, die Herren Oskar Schweikert 
und Oskar Daube in Aubetrachtihres Jutereſſes 
für den Verein und der demſelben gemachten 
großen Zuwendungen zu Ehren mitglie⸗ 
dern des Vereins zu ernennen. Diefer Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. Da die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft war, wird die Sitzung um 
9 Uhr geſchloſſen. Aus einer hierauf gepflogenen 
inoffiziellen Beſprechung war zu erſehen, daß der Ver⸗ 
ein fid) mit dem Gedanken trägt für Lehrer und 
Schüller Sommerkolonten zu ſchaffen. Die Frage 
dieſer gewiß anerkennenswerten Neuerung ift aber 
fo wenig geklärt worden, daß ein näheres Gin- 
gehen ſich bisher erübrigt. Im Allgemeinen macht 
der Verein ſichtliche Forkfehritte und wächſt 
zuſeheuds an Mitgliederzahl, welches Faktum wir 
gern feſtſtellen. 

* y. Populärwiſſenſchaftlicher Licht 
bilder⸗Vortrag. Im Deutſchen Ger 
werbe⸗ Vereins lokale an der Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nr. 4 hielt am Sonnabend abend vor 


zahlreich verſammelten Vereinemfleltedern und 


toren Angehörigen der PET 


kropp aus Hildesheim einen populäwiſſenſchaft 
lichen Lichtbilder⸗Vortrag fiber das allgemein ins 
tereſſierende Thema „Von der Poſtkuſſche dis 
zum Ein⸗Schienen⸗Wagen“. Der Vortragende 
fbrte zur Erläuterung feiner Ausführungen eine 
Reihe von brillanten Licht⸗Bildern vor die, im 
Gedächtniſſe noch für lange Zeit haften bleiben 
werden. Ehe der Meuſch dazu 
oder die Naturkräfte in feinen Dienft zu ſpannen, 
war er, wie der Vortragende ſagte, ſein eigenes 


Laſttier. Wenn er von einem Orte zum anderen 
ſich begeben wollte, ſo nahm er ſein geringes 


Hab und Gut auf ſeinen Schultern mit. 
ülleſten Völker in der Geſchichte, die Egypler, 
Uſſyrer, Juden, ſpäter die Römer, bedienlen fid 
ſchon frühzeitig zweirädriger Wagen mit feurigen 
Roffen beſpannt zur Fortſchaffung ihrer Soldaten, 
wenn ſie in den Krieg, in die Schlacht zogen. 
Die alten Griechen ſpaunten vor ihre vierrädrigen 
Opferwagen junge mutige Stiere mit Blumen be 
kränzt. Im Verlaufe der Jahrhunderte und 
Jahrtauſende nahm die Entwickelung des Ver⸗ 
lehr⸗ und Fuhrweſens ungemein zu, ſo daß 
schließlich nicht nur Amts-, ſondern auch Zivil⸗ 
perſonen und Gepäck über weite Länderſtrecken 
befördert werden konnten, trozdem es damals 
feine Kunſtſtraßen in dem uns geltufigen Sinne 
gab und daher das Fortkommen von einem Orle 
zum anderen ein ſehr langſames, oft ſtockendes 
fein mußte. Eines der vorgeführten Lichtbilder, 
zeigte die erſte in Eugland, dem Lande des 


Die 


ungeheuern Forlſchritts bei Erfindung von Vere 


lehrsmitteln, erbaute Kutſche, die ein dortiger 
Großer im Jahre 1564 ſeiner Monarchin, der 
Königin Eliſabeih zu Geſchenke machte. Es folgten 
Lichtbilder, Poſtkutſchen darſtellend, welche den 
zwiſchen Nürnberg in Frauken und Frankfurt 
a. M, eingerichtelen regelmäßigen Poſtverkehr vere 
mittelten. Endlich wurde das Dampfroß erfunden, 
und ſehen wir im Bilde die von Georg Stephene 
fon im Jahre 1830 erſte erbaute Dampflokomolive 
„Rocket“, welche nicht uur Steinkohlen und 
andere Laſten, ſondern auch Menſchen beſörderle. 
Ein weiteres Bild zeigte die zuerſt in Deutſchland 
zum Ziehen von Perſonen⸗ und Güterwagen 
verwendete Lokomotive den „Adler“ auf der 
erſten in Dentſchland im Jahre 1835 dem He 
triebe übergebende Eſſenbahnlinje Nürnberg 
Fürth. Jedoch war auch dieſe Lokomotive in 
England crbant. Seitdem hat das Eiſenbahn⸗ 
weſen überall einen ungeheuren Aufschwung ges 
nommen und umſpannen heut die Eiſenbahuge⸗ 
leije den ganzen zipfliſierten Erdball. Weitere 
Lichtbilder zeigten Heißbampfmaſchinen, welche 
das Höchſte an Zugkraft und Schnelligkeit leiſten, 
die jedoch von der elektriſchen Lokomotive, die 
auf der Verſuchsſtrecke Marienfelde —goſſen läuft, 
weit übertroffen wird. Die elektriſche Lokomotive 
entwickelt dort eine Schnelligkeiten bis 160, ſogar 
200 Km. per Stunde. Mit Hilfe einer ſolchen 
Zugkraft dürfte es in der Zukunft möglich werden. 
die von Berlin entfernteften dentſchen Grenzorte 
in 6ftändiger Fahrt zu erreichen. Der Vorkragende 
ſprach die Hoffnung aus, daß es mit der Zeit 
dem Erfindungsgeiſte, wohl auch den Herren 
Siemens und Halske und Herrn Richard Scherl. 
dem Erfindern des Ein⸗Schienen⸗Wagens, gelingen 
werde, das vorgeſteckte Biel: möglichſte Schnellig⸗ 
keit, verbunden mit größter Zugkraft und unbe⸗ 
dingter Sicherheit zu erreichen. Während des 
zweiſtündigen Vortrages herrſchte im Saale die 
größte Aufmerkſamkeit und zeigten die Zuhörer 
bis zum Schluſſe großes Intereſſe, das ganz bes 
ſonders bei Vorführung der Experimente mit dem 
Kreiſel und der Erklärung über feine Eigenſchafteu, 
die Duch die Einwirkung der ſogenaunten „be⸗ 
ſchleunigten Prätenſion“ hervorgerufen werden, 
ſich kund gab. Dem Herrn Vortragenden wurde 
lauter Beifall zu teil. 

* Generalverfamudlung des Gefang- 
Vereins „Danysz“. Geſtern nachmittag fand 
im eigenen Lokale an der Wulezanskaſtraße 
Nr. 144 die angekündigte Generalverſammlung 
der Mitglieder des Geſang⸗Vereins ſtalt. Die 
Bille des Vorſtauds, recht pünklich zu erſcheinen, 
blieb bei vielen Mitgliedern unverhallt, und deme 
zufolge konnle die Sitzung erſt einige Stunden 
nach der feſtgeſetzten Zeit eröffnet werden. 
Herr Auguſt Korſchel, der Vorſtand des Vereins, 
machte zunächſt die Verſammlung mit der Tages · 
ordnung bekannt, die nachſtehende Punkte um⸗ 
faßte: 1) Jahresbericht: 2) Bericht der Revi ⸗ 
ſionskommiſſion; 3) Inventarbeſtand; 4) Uns 
träge der Mitglieder; 5) Wahl des Vorſitzenden 
und 6) Wahl der Verwaltung. Aus dem vom 
Schriftführer Herrn Reinhold Maurer bekaunt 
gegebenen Bericht über die Tätigleit des Vereins 
war erſichtlich, daß, trotz gemachter, bedeutender 
Neuauſchaffungen ſowie Erweiterung des Ver⸗ 
einslokals, dennoch ein kleines Sümmchen als 
Varbeſtand in der Kaſſe verblieb. Der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht ſowie auch der Inventarbeſtand 
wurden, nachdem die Reviſiouskommiſſion über 
dem Befund der Bicher Bericht erſialtete, von 
der Verſammlung einſtimmig angenommen. 
Verwaltungsmitgliedern wurde für deren Mihe 
waltung Dank ausgeſprochen, worauf dieſe ihre 
Aemter niederlegten und gleichzeilig den Wunſch 
ausſprachen, von einer eventuellen Wiederwahl 
abzuſehen. Den Vorſitz übernahm nunmehr Herr 
Engelbert Volkmaun, der zu Beiſitzenden die 
Herren Reinhold Schmidt und Robert Schultz 
und zum Schriftführer Herrn Guſtav Hartmann 
zu fih berief. Nach einer Anſprache des Bore 
figenden, in welcher auf die gute Leitung und ſchöne 
Entwickelung des Vereins hingewieſen urde, 
ſchritt man zur Wahl der neuen Verwaltung. 
Die Wahl ergab im Beſtande des Vorſtandes 
keine weſentliche Aenderung, denn die meiſten 
Herren der bisherigen Verwallung wurden per 
Akklamation wiedergewählt. Das Reſultat war: 
Präſes Herr Eduard Blau; Vorſtände die 
Herren Auguft Korſchel und Guſtav Kaſ⸗ 
fierer Herr Julius Neumann; Sch 
Herren Reinhold Maurer und Guſtav Pos 
Vereinswirte die Herren Julins Engel 
Auonſt Schirmer: Archivare die Herren Leopold 


Den 


kam, das Tier 


Neue Lodzer ermina 


Spitz und Theodor Wendland: Reviſionskom 
miſſion die Herren Guſtav Hartmann, Julius 
Gellert und Adolf Lucht und in die Berguügungs⸗ 
Kommiſſion wurden die Herren Oskar Meter, 
Oskar Storck, Robert Krüger und Gi n Richter 
gewählt. Es wurden nun einige Anträge geſtellt 
und zwar ſchlug Herr Blau vor, falls die Kaſſe 
eine größere Summe auſweſſen wird, die Gelder, 
außer dem erforderlichen Betrag file laufende 
Ausgaben in einer Bank unterzubringen, was 
auch angenommen wurde. Herr Neumann gab 
bekannt, daß ſich der Verband der Texlilarbeiter 
als Aſtermieter gemeldet hat. Durch Stimmen 
mehrheit wurde jeboch das Angebot des Verbands 
abgelehnt, desgleichen auch der Antrag des Herrn 
Krüger bezüglich der Erhöhung der Buffelpreiſe 
während der Vereinsabende. Beſchloſſen wurde, 
die Geſangsſtunden anf einen anderen Tag zu 
verlegen und wird dies nach erfolgter Rückſprache 
mit dem Dirigenten demnach erfolgen. Ferner 
wurde beſchloſſen, am 26. November a. c. im 
Vereinslokale einen Familfenabend zu verat 
ſtalten und mit den Vorbereitungen hierzu bal⸗ 
digſt zu beginnen. Der humoriſtiſche Teil des 
Programms fol diesmal ein ganz beſonders 
reſchhaltiger ſein. Zum Schluß wurden noch die 
Herren Hermann Schwertner und Guſtav Eichelt 
per Ballotage als Mitglieder in den Verein anf 
genommen, Nach Schluß der Sitzung blieben die 
Mitglieder noch einige Stunden in heiterer 
Stimmung beiſammen, wobei fo manches Gläschen 
des edlen Gerſtenſaftes auf das fernere Blühen 
und Gedeihen des Vereins geleert wurde. 

Zurückgekehrt von einer längeren Konzert- 
reife im Innern des Meiches ift der bekaunte 
Violinvirluoſe und Pädagoge Herr Stanislaw 
Taube, der feine Täigkeit nun wieder in Lodz 
aufgenommen hat. 

* Der Zirkus Devigns, der am Sonn- 
abend in dem neuen großen Zirkusgebüude auf 
dem Targowy Rynek ſeine Vorſtellungen eröffnet 
hat, erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches. 
Geſteru fanden zwei Vorſtellungen ſtatt. Die 
intereſſanten equeſtriſchen Darbietungen unter 
Leitung des Direktors, ſowie der gymnaſtiſche 
Teil, die Produktionen der Polarbären fanden 
lebhaften Beifall. 
Künſtler berichten wir in der nächſter Nummer. 

Vom Gärtuer⸗Berband. Unter Vorfitz 
des Präſes Herrn Heſwowski fand geftern nach ⸗ 
mittag um 4 Uhr im eigenen Lokale eine Sitzung 
der Verwaltung des hieſigen Gärtner⸗Verbandes 
ſtatt. Der Vorſitzende teilte den Anweſenden 
mit, daß die Preiſe für die Gärtner eintrafen, 
die ſich an der Ausſtelluug im Jahre 1909 bes 
teiligten. Beſchloſſen wurde, die Preisverteilung 
am 12. d. M. abends um 8 Uhr im Lokale des 
Verbandes an der Pelrikauerſtraße 145 vorzu⸗ 
nehmen. Am 19. d. M. foll ſodann ein Tanz ⸗ 
vergnügen für die Mitglieder des Verbandes, 
ihre Angehörigen und Gäſte ſtattfinden. 

* Bom Gießer Verein. Geſtern früh, 
um 10 Uhr, fand im Etabliſſement Miller an 
der Nifolajewskaſtraße Nr. 40 die übliche Mo- 
nats-Stpung der Verwaltung des Lodzer Gießer⸗ 
Vereinz ſtalt. Beſchloſſen wurde, am 4. Der 
zember ben Tag der Keil. Barbara, der Patronin 
der Bergleute und Hüttenarbelter feſtlich zu be 
gehen, u. zw. durch einen Gottesdienſt in der 
Heiligen Kreuzkirche. Nach Beendigung des Got- 
te3bienftes follen ſich die Vereinsmitglieder und 
Güfte zu einem gemeinſchaftlichen Früßſtück im 
Neſtaurant Braune in Pfaffendorf verſammeln. 
Zwecks näherer Beſprechung dieſer Angelegenheit, 
werden ſich die Mitglieder der Verwaltung am 
27. d. M. um 10 Uhr früh im Etabliſſement 
Miller zu einer Sitzung einfinden. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Mitgliedern, die zum Militürbienſt 
einberufen wurden, und nachweiſen, daß ſie die 
Beitragszahlungen regelmäßig enkrichteten, eine 
Unterſtützung von 5 Rol. auszuzahlen. Außerdem 
* noch einige laufende Angelegenheilen er⸗ 
iedigt. 

Dankſagung. Folgende Spenden find bei 
dem Unterzeichneten eingegangen: Fün die 
Weihnachtsbeſcherung der Armen: 
Herren: Hugo Mannaberg 3 Rbl., G. Ryszak 
10 Rbl., Th. Schütz 3 NEL, E. Schütz 3 NHL, 
Paul Jahn 10 RGL, D. Neumann 1 Rbl., Fr. 
Schuelke 3 Röl., Herr W. Lürkens 2 St. Ware, 
F. Kindermann 50 Kopflücher. Fr. J. Anders 
2 Abl., M. Peler 10 RIL, O. P. 5 Rbl. Für 
das evangeliſche Waiſenhaus: 
Fr. M. 4 ROL, gefammelt bei der Feier der 
filbernen Hochzeit von Carl Waſtrak 5 NGL 
88 Rop., Herr P. Jahn 10 NGL, anläßlich der 
filbernen Hochzeit des Herrn Chriſtoph und Anna 
Rofalie Grünwald aus der Johaunisgemeinde 
3 NIL, O. P. 5 Rbl. Zur Kranten: 
pflege im Hauſe der Barmherzig⸗ 
feit: Herr Paul Jahn 10 Rbl. Zur Ne» 
novierung der Kirche: Frau N. N. 
8 Rbl. Herren Konrad 10 REl, F. Reyter 10 
Rol, Wolle 5 NGL, Fr. Nick 10 Nol, Herren 
G. Grimm 5 Rol, F. Wutke 30 Nol, J. Kühn 
15 ML, W. Utz 10 Röl., N. Milſch 3 NI, 
A. Kouezak 10 ROL, J. Michalski 10 NEL, O. 
Linke 3 NOL, Ir. T. Wollner 15 RL, Herren 
T. Schütz 15 Rol, Ed. Schütz 10 Nol, R. 
Viebig 25 NEL, J. Rolander 10 NI, F. 
Hartwich 3 Rol. F. Braun 10 bibl. Fr. J. 
Anders 2 Rbl. Für das Anna-Marten- 
Hoſpital: Frau Anna Scheibler eine ſehr 
bedeutende Spende an Stoffen, Herren Adolf 
Daube 100 Rbl., Earl Steinert 250 RL und 
2 Jahresbetten, L. Albrecht 100 NGL. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 
Goltes reichen Segen 

R. Gundlach, Paſtor. 

* S Vergnügungschronik. Die Abend⸗ 
unterhaltung, welche der Verein zur Unterſtützung 
uubemittelter Schüler des J. Radwanskiſchen 
Progynmaſiums am verfloſſenen Sonnabend im 
Lokale der „Lutnia“ veranſtaltete, unt feine 
app gewordenen Mittel zu ergänzen, nahm 
einen ſehr ſchönen Verlauf. Zunächſt brachte der 
ans Schülern genannter Lehranſtalt beſtehende 


Ueber die Einzelleiſtungen der 
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Mandolinenchor unter Leitung des Herrn Göbel 
verſchiedene Muſikpiecen zum Vorſrag, ſodann 
aber gab es eine ganze Reihe Sologeſänge, die 
mit großem Beifall aufgenommen wurden. Großen 
Erfolg errang auch das Doppeſguartett unter 
Leitung des Herrn Alois Dworzaczek, heffen 
Vorträge ſich durch verſtändnisvolle Nnancierung 
und tiefe Empfindung auszeichneten. Herr E. 
Kulisz, der die Anweſenden durch eine Anzahl 
humorvoller Monologe erheiterte, erntete gleich. 
falls lebhaften Applaus. Zum Schluß wurde 
gelanzt, u. zw. bis zum frühen Morgen, der ſich 
für verschiedene Feſtteilnehmer fogar bis zur 
Frühſtückſtunde ausdehnte. 

Richt minder fröhlich und lebhaft ging es im 
Lolale der Angeſtellten der Lodzer Fabritbahn zu, 
wo am verfloſſenen Sonnabend die Eröffunng 
der Saiſon ftaltfand! Der verhältnismäßig noch 
febr junge Männerchor übertraf die Erwartungen, 
denn die zum Vorkrag gebrachten Lieder fielen 
fehe gut aus und zenaten von eingehendem 
Studium. In großem Maße dürfte dies alere 
dings dem Dirigenten Herrn Szezepauski zu vere 
danken fein, der es vorzilglich verſtand, das Hefte 
aus der San gerſchaar herauszuholen. Zeugnis 
von feinem muſikaliſchen Talent legle Herr 
Szezepangki übrigens auch während der verſchiedenen 
Muſikſtücke ab, die er auf dem Klavier zum Vor⸗ 
trag brachte. Am meiſten gefiel jeboch der Eins 
alter, der von mehreren Bereinsmitgliedern zur 
Aufführung gebracht wurde. Die Darſteller 
wurden mit Beifall buchſtäblich überſchüttet und 
waren beinahe außerſtande all die Orationen zu 
quittieren, die man ihnen darbrachte. Die Regie 
des Stückes Hatte Herr Schauſpieler Rydzewski 
vom polniſchen Volkstheater. Auch hier endete der 
Unterhaltungsabeud mit einem Tauzkränzchen, dis 
bis zum frühen Morgen dauerte, 

* w Raubüberfall. Als geſtern abend u. 
7 Uhr der Zug Nr. 4 der eleltriſchen Ferubah 
Lodz⸗Pabianiee auf der letzten Station vor Par 
bianice hielt, erloſch plötzlich das Licht. Dei 
Kondukteur Heinrich Rozgar verließ demzufolge 
ſofort den Waggon, um nachzuſehen, was vorge ⸗ 
fallen fei. Kaum war er jedoch aus dem Waggon 
geſtiegen, fo wurde er von drei Banditen über ⸗ 
fallen, die ihm gewallſam die lederne Geldtaſch e 
mit 21 Röl. raubten. und damit flüchteten. Die 
Polizei wurde unverzüglich von dieſem Ueber fall 
in Kenutnis geſetzt und es gelaug ihr auch bald 
darauf, zwei der Teilnehmer ſeſtzunehmen. Die 
Banditen verſuchten auf dieſe Weiſe noch zwei 
Raubüberfälle einige Werft vorher, doch miklang 
ihnen der Verſuch inſofern, als nicht der Kon 
dukteur, ſondern der Maſchiniſt den Waggon 
verließ. 

Schlägereien und Meſſerſtechereien. 
Am Sonutag kam es an verſchiedeuen Stellen zu 
blutigen Auseinanderſetzungen, wobei verletzt 
wurden: In der Poludniowaſtraße Nr. 18 
eine gewiſſe Sophie Chudziniak, 23 Jahre alt, 
und der Maurer Stanislaw Podgärsff, 26 Jahre 


alt, durch Meſſerſtiche im Geſicht und am Kör⸗ 
per; in der Alexaudrowskaſtraße Nr. 13 die 
Arbeitersfran Jata Janiszewska mit einem 


ſtumpfen Gegenſtande am Kopf; in der Stark⸗ 
ſtraße Nr. 5 der Stnbenmaler Fraueiszek Mar 
ezyuski durch einen Medſſerſtich in die linke 
Seile; in der Zielonaſtraße Nr. 59 der Arbei“ 
ter Adam Brerzinsli durch einen Meſſerſtich i 

den Rücken und in der Sikawskaſtraße N. 4 
der Arbeiter Kazimierz Rutkowski durch zwei 


Meſſerſtiche in den Kopf. In allen diefen Fäl⸗ 
len mußte die Hilfe der Rettungsſtation in Mue 
ſpruch genommen werden. 

w.“ Körperverletzung. Während einer 


geſtern abend im Reſtaurant an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 36 ausgebrochenen Prligelef, wobei 
die Teilnehmer mit Flaſchen und Biergläſern 
aufeinander einhieben, wurde ein gewiſſer Jakob 
Waſilewski derart erheblich verwundet, daß die 
Hilfe der Unfallſtation in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

* Ueberfahren. Am Sonntag nachmittag 
um 5 ½ Uhr wurde vor dem Hanfe Nowo. 
miejskaſtraße Nr. 1 eine 74 jährige Greiſin, 
namens Marima Marchieka, von einer Laſt⸗ 
droſchke überfahren und am Körper erheblich vers 
letzt. Ein Arzt der Reltungsſtalion erteilte der 
Verletzten die erſte Hilfe. 

* Uunbeſtellbare Telegramme: Bleſin, 
Srednia 12, aus Lugansk, Braun, Ziegelſtraße 
64, aus Berlin, Gutermaun. Pulnocug, aus 
Hrubieszow, Rosenthal aus Smolensk, Waltin 
aus Poklewskafa, Heidrich, Alte Zarzewska 4, 
aus Taganrog, A. W. Lewin aus Wolst, Katz 
aus Berlin, Lichtenſtein aus Niemowicz, Engel 
aus Warſchau, Rozeul, Altſtadt 5, aus Wloc⸗ 
lawek, Rychlowski, Poludniowa 5, aus Zamoftje, 
Priſtaw Koczauowski aus Petritan, Kirſtein, 
Lutomierska 21, aus Kutuo, Pawlak aus Bielago- 
klutſch, Herſchſtein aus Witebsk, M. J. Großberg 
aus Bausk, Jakob Sucharski aus Warſchan, 
Rubaſchlin aus Tichorezk, Nikolowski aus 
Bruchſal. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſit. 


Thalia⸗Theater. „Raffles,“ Deteklib 
Komödie in 4 Akten von Hornung u. Presbrey 
Deuiſch von B. Pogſon. Von all den zahlreichen 
Stücken des gleichen Sujets, die in deu letzten 
Jahren von England aus ihren Weg über die 
deutſchen Bühnen nahmen, ift „Raffles“ ent 
ſchieden das intereſſanteſte, was bei der geſtrigen 
erſten Aufführung klar zu Tage trat. Die Bere 
faſſer haben im Aufbau eine große Geſchicklich⸗ 
keit bewieſen, eine intereſſante Scene löſt die 
audere ab, nirgens machen fih abſchwächende 
Längen bemerkbar und die Effekte ſteigern fih 
fortwährend. Der Held des Stückes, Raffles, iſt 
ein Hauptſpitzbube, der Dank feines vornehmen 
und beſtrickenden Weſens in den ariſtokraliſchen 
Kreiſen Londous bereitwilligſt Aufnahme findet, 
dem alle Herzen zufliegen und dem es dadurch 
leicht gemacht wird, nach Herzensluſt zu ſtehlen, 


Beilage zu Ar. 504 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Montag, den (25. Oktober) 7. November 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Abend-Ausgahe. 


Nufſiſche Preſſe. 


Gegen die Polen in Galizien erhebt Graf 
W. Bobrinſti in der Semſchtſchina und Now. 
Wr. ſchwere Vorwürfe. Er ſchreibt nach der 
„Petb. Zig.“ : 

„In den letzten Tagen kamen die galiziſch⸗ 
ruſſiſchen Zeitungen mit weißen Spalten an, auf 
denen mit großen Buchſtaben nur die Worte zu 
leſen waren: Von der Zeuſur geſtrichen! — 
Das ift die Arbeit der öſterreichiſch⸗polniſchen 
Prokuratur. — Doch was war geſchehen? Was 
verbieten die polniſchen Behörden Galiziens den 
Ruſſen zu ſchreiben? Wovor ſchreckt die pob 
nſche-Preſſe ſchweigend zurück?“ 

Der Graf erzählt nun, daß im Dorfe Shu. 
Tino der Lehrer, ein allpolniſcher Agitator und 
wilder Polonfſator, von feinen ruſſiſchen Schule 
lindern verlangte, daß fie das Vaterunſer polniſch 
beteten. Als der ruſſiſche Knabe Mamail 
Kochantſchik ſich weigerte und ruſſiſch betete, 
ſchlug ihn der Lehrer fo mit dem Stock, daß der 


Knabe an Gehiruentzündu ſtarb. Fälle von 
Körperverletzung ſeien häufig; derſelbe Lehrer 


habe ſchon die Schweſter Michalis für dasſelbe 
ergehen“ ſo geſchlagen, daß ihr ein Auge 
eusgefloſſen ſei. Graf Vobrinſti fragt nun: 

„Liegt nicht auf uns Ruſſen des heiligen 
Rußland ein Tefl der Verantworlung für das 
bittere Los der unter dem polniſchen Joch ächzeu⸗ 
ben Brüder? Sind wir nicht verantwortlich 
für das Blut der Kinder, das in Sbulino 
gefloſſen iſt? Es iſt Zeit, daß unſer Volts- 
ewiſſen erwacht, es ift Zeit zu brandmarken die 
andlung der vier Millionen Ruſſen in Gali- 
zien, der Bukowina und der Ugorſchen Rusj! 
Es iſt Zeit, laut vom Unglück jener dem ganzen 
Slawenkum und der ganzen chriſtlichen Welt zu 
erzählen!“ 

Ständig geſchürter Nationalismus führt 
schließlich zum Verbrechen. Das ſollten auch 
unfere Natfonaliſten daraus lernen. 


Der kranke Kronprinz von 


Serbien. 


Die letzten Meldungen aus Belgrad laſſen 
leider erkeunen, daß der Zuſtand des kranken 
Kronprinzen von Serbien zu ernſter Sorge 


Anlaß gibt. 
Belgrad, 6. November. 

Kronprinz Alexander verbrachte die Nacht 
ziemlich ruhig. Gegen Milternacht ſtellte ſich 
bei dem Patienten ſtarkes warmes Schwitzen ein, 
worauf die Temperatur. auf 37,5 Grad fiel, 
Puls 76, kräſtig. Gegen Morgen begann die 
Temperatur ohne Froſterſcheinungen zu ſteigen 
und erreichte gegen 7 Uhr früh 39,3 Grad, 
Puls 96. Um 9 Uhr vormittags war bei der 
Unterſuchung aller Organe der Befund negativ, 
bis auf einen leichten trockenen Bronchialkatarrh. 
Temperatur 38,7 Grad, Puls 84. 

Nach einer Meldung gibt die im Zuſtaude 
des Kronprinzen eingetretene Verſchlechterung ber 
ſonders aus dem Grunde zu Beſorgniſſen Anlaß, 
weil es bisher nicht gelungen ift, feſtzuſtellen, 
oh ſich irgendeine Komplikation entwickelt und 
welcher Art fie it Das erhöhte Fieber läßt 
vermuten, daß irgend ein inneres Orgau bee 
droht ift: i 

Ein zuoeles offtziöſes Telegramm aus Belgrad 
lantet: Auch die neuerlich eingetretene Ber- 
ſchlimmerung im Zuſtaude des Kronprinzen Ale⸗ 
Lander ruft in der Bevöllerung lebhafte Teil- 
nahme hervor. Anläßlich der unerwarteten 
Wendung Anuchten in der Stadt Gerüchte auf, 
aß das Befinden des Kronprinzen weit ernſter 

„ als dies aus den offiziellen Bulletins ere 


ſichtlich iſt. In wohlinformierten Kreiſen wird 
demgegenüber erklärt, daß dieſe Gerüchte volle 
kommen grundlos find, da niemand ein Intereſſe 
haben könne, die Oefſenllichkeit irrezuführen. 
Uebrigens werde durch die Bulletins ſelbſt der 
Verlauf der Krankheit 
dargelegt. 


indentenrnuferei 
in Wien. 


Wien, 6. November. 


In der tierärztlichen Hochſchnle fand hente 
die erſte feierliche Juanguration des Rektors 
ſtatt, feit die Hochſchule aus dem Geſchäftsbereich 
des Kriegsminiſterums in den des Unlerrichtsmi⸗ 
niſteriums übergegangen ift. Auf der Sirake 
kam es wegen der Verfügung des Rellors, daß 
auch klerikale Studentenverbindungen zur Feier 
zugelaſſen werden folen, zu Demonftrationen 
der deulſch⸗nalionalen Studenten, die den Reri 
kalen den Eintritt verweigerken und mit Stöcken 
auf ſie loshieben. Die Polizei drang in die 
Aula ein, was unter den anweſenden Studenten 
große Entrſiſtung hervorrief. Die Studenten 
ariffen die Wache an, wobei ein Polizeibeamter 
Verletzungen erlitt. Zwei Studenten wurden 
verhaftet. Als ſich die Klerikalen ſchließlich ente 
ſernlen. warfen ihnen die Denlſch⸗Nationalen 
faule Eier nach. 


Frau öſiſch⸗engliſcher Gebiets⸗ 
austauſch in Indien in Sicht. 


Ein Pariſer Kolorialklatt verbreilet die Mela 
dung, daß die franzöſiſche Regferung die Stadt 
Chandernagor in Franzöſiſch⸗Indien an England 
abtreten wolle. um dafür eine Vergrößerung des 
Gebiet? von Bondihery zu erhalten. 
Paris, 6. November. Herr Bluyſen, Depite 
tierter von Franzöſiſch⸗Indien, kündigt sine Zur 
ion an, die bezweckt, von der Regierung 
y ung über die heabfichtigte Abtretung der 
im Delta des Ganges gelegenen Stadt Chander⸗ 
nagor an England zu erlangen. Der Intervellant 
meint, daß die angekündigte engliſche Genen 
leiſtung, nämlich die Abtreiung eines Gebiets» 
ſtreſſens zur Erweiterung don Pondſchery, der 
Haupiſtadt von Franzöſiſch⸗Indien, ein ſchlechtes 
Geſchäft für Frankreich bedeute. gauz abgeſehen 
davon, daß die fronzöſiſche Bevölkerung von 
Chandernagor ſich nicht werde ohne weiteres 
engliſieren laſſen. In Regierungskreiſen erklärt 
man, daß die von Herrn Bluyſen angekündigte 
Interpellation wahrſcheinlich zurückgezogen werden 
wird, da der Kolonialminiſter Morel, an den die 
Interpellation gerichtet iſt, ſeine Funktionen kaum 
angetreten hat und erft nach Ausſprache mit 
feinem Vorgänger von der Angelegenheit genauere 
Kenntnis erhalten fol. Der Minjſter des 

Aeußern aber, der ſelbſt verſtändlich mit den mit 
ihm geführten Verhandlungen vertraut fein 
müßte, wird dem interpelliereuden Deputierten 
begreiflich machen, daß im gegenwärtigen Stadium 
der Dinge eine Frage von ſolcher Tragweite als 
nicht ſpruchreif für die Oeffentlichkeit gelten 
könnte. Die ſehr einflußreiche Kolonfalgruppe 
der Kammer ift entſchieden gegen die Preisgabe 
Chandernagors. 

Chandernagor, die „Mondſtadt“, liegt am 
Hugly in der indobritiſchen Präſidentſchaft Ben- 
nalen, nördlich von Kalinka, ift 9 4 Quadrat 
lilomeler groß und hat rund 11,500 Einwohner. 
Es beſitzt einen Hafen und treibt lebhaften Gan- 
del. Die franzöſiſche Beſitzung Pondichery liegt 
innerhalb der indobritiſchen Präſidentſchaft Mae 
dras, im Diſtrikt Südarcot, ift 290,69 Quadrat 


in der genaueſten Weije j 


kilometer groß und hat rund 273,000 Einwoh⸗ 
ner; die Hanptſtadt dieſes Gebi „die gleich⸗ 
falls Pondichsry beißt. liegt an der Küſte Koro- 
mandel, hat über 47,000 Einwohner, eine ſichere 
Reede, einen Leuchturm und eine beträchtliche 
Baumwoll- Spinnerei und ⸗Weberei. 


Die Verſöhnungsära 
in Südafrika. 


London, 6. November. 

Der Schwerpunkt der Parlamentseröffnungs⸗ 
feier in Kapſtadt liegt weder in der Anweſenheit 
des Herzogs von Connaught, der gewiß als Ber- 
treier des Königs großen Glauz verlieh, noch 
ſelbſt in dem mit Begeiſterung aufgenommenen 
Telegramm des Königs, ſondern in der Talſache, 
die in einer nicht offiziellen Schilderung der 
geſtrigen Vorgäuge wie ſolgt hervorgehoben wird: 
„Als die Parlamentsmitalieder ihre Sitze ein ⸗ 
nahmen, konnte man nicht umhin, das Wunder 
der Verſöhnung anzuſtaunen, daß die Männer, 
die vor zehn Jahren die erbittertiten Feinde 
waren, zu Bürgern eines Gemeinweſens und zu 
Freunden umgewandelt bat. Viele find darunter, 
die noch vor kurzem auf dem Schlachtfelde alles 
taten, um ſich gegenfeitig zu vernichten, und die 
heute, einem Souverän und einer Flagge tren 
ergeben, voll Eifer an dem Werke des gemein- 
ſamen Vaterlandes arbeiten.“ Kennzeichnend für 
die Situation ift auch eine Bemerkung des frühes 
ren Vizepräſidenten des Kapparlaments Caldwell: 
„Das Hans ift nicht aus profeffionellen Politi 
fern oder Doktrinären zuſammengeſetzt; faſt alle 
Mitglieder find Geſchäftsleule, Farmer, Viehe 
züchter, brauchbare Arbeiter, aufgezogen in den 
verſchiedenen Tätigkeiten, auf denen die Wohlfahrt 
des Landes beruht.“ Von dieſen beiden Momen⸗ 
ten, der Raſſenverſöhnung und eiuer tüchtigen 
Volksvertretung wird das Wohl der neuen Kolo⸗ 
nie abhängen. 

Es ſehlt indes auch hente ſchon nicht an 
Stimmen, die vorherſagen, daß ſich die 
Slammes- und Parieigegenſätze bald wieder in 
ſcharfer Weiſe geltend machen dürften. Das Ra- 
binett fol uneinig und der Rücktritt Bothas 
wahrscheinlich fein. Wenigſtens wird dem „Daily 
Chroniele“ aus Kapſtadt telegraphiert, der unbes 
friedigende Geſundheitszuſtand General Boihas 
errege große Beſorgnis. Man fürchte, daß der 
Premier an Gelbſucht leidet. Infolge dieſer Tats 
fache und der „wenig herzlichen Beziehungen“ 
unter den Mitgliedern des Kabinetts werde es 
für wahrſcheinlich gehalten, daß die erſte Parla- 
mentsſeſſion fo ſehr als möglich abgekürzt wird. 


Crippens Berufung 
ner morfen. 


London, 6. November. 

Die Berufung Crippens gegen fein Todes⸗ 
urteil wurde abgewieſen. Nun bleibt ihm nur 
noch die Hoffnung auf Erfüllung eines Gnaden⸗ 
geſuches. Der Gerichts ſaal im Kriminalbernfungs⸗ 
gericht war wieder gedrängt voll. Crippen wohnle 
der Verhandlung bei. Mit bleichem, aber ruhigem 
Geſicht ſaß er zwiſchen zwei Würtern auf der 
Anklagebank und folgte der Verhandlung mit 
intenfiver Spannung. Ein Kollegium von drei 
Richtern bildete den Gerichtshof. Der Advokat 
Tobin verteidigte Crippen und Mnir vertrat die 
Staatsan waltſchaft. Tobin erklärte zuerſt, ihm 
fei irrlümlich die Niederlegung der Vollmacht 
zugeſchrieben worden. Der Irrtum ſei durch eln 
Telephongeſpräch entftanden. Er begründete dann 
die Berufung aus den bekannten drei Gründen: 
einmal, weil bei dem Ohnmachtsanfalle eines C 


Die meſſten Adligen erinnern an ihre Ahnen, unge- dieſer Minute allein fein und bittet mich in der 


ihe wie ein ſtalieniſcher Escerone an Eicero. 
. Nicolai Khamfort. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fritz Ewald. 
AT, ſtortſe zung). 

Auf gallen Schloßbewohnern liegt es auch wie 

i leiſer Druck, den ſelbſt Graf Doraus Liebens⸗ 
Würdigleit nicht zu bannen vermag. Dagmar 
ſah heute ſehr bleich aus und fien geweint zu 
haben, was Grin zu der Bemerkung ver 


one von der Hand weiſt.“ Ein flehender Blick 
aus Dagmars Augen ließ fie verſtummen, und 
ich beſchäftigte mich damit, mir den tiefen Sinn 
dieſer Worte zu deuten. Ein Mann wie Albrecht 
Achilles wirbt nur um eine Frau, die er mit 
ganzer Seele liebt, und wenn er Dagmar eins 
j Liebe enlaegengebracht hätte, warum wies 
zurück, Je mehr ich darüber nachdenke, 
deo mehr finde ich, wie gut fie zuſammen⸗ 
palitu, und doch auch wieder nicht. Iſt er darum 
früher abgerelſt, als er beabſichtigt hatte? Ich 
grüble und finne, und alles erſcheint mir fo gran 
ud ſorgenvoll. 


: . 
Schloß Solitude, den 7. Juli. 
ke guet noch immer; der Wind henlt mes 
lauchul iſch und graue Wolken ziehen über das 
Schloß hin. Erta langweilt ſich, ſie findet 
Welt, Wetter und Menſchen mangelhaft, will in 


aßte: 
„Das kommt davon, wenn man lächelnd Fürſten. 


nächſten, ihr etwas vorzuleſen. 
Buch, das ich gerade im Begriff bin, zu ſtu⸗ 
dieren, und leſe ihr barang vor. Es find Ab- 
handlungen eines Profeſſors der Geſchichte, der 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts in Berlin 
leble. Wir figen in dem ſtilvoll eingerichtelen 
Bibliothelzimmer, Erla in einem hohen, geſchnitz⸗ 
ten Lederſtuhl, in der erhöhten Fenſterniſche, die 
Hände unter dem ſchönen Kopfe verſchrönkt, ich 
babe meinen Platz auf einem niedrigen Taburelt 
ihr gegenüber, und komme mir vor wie Eklehart, 
da er Fran Hedwig auf dem Hohen Twyl den 
Virgil vorlas. 

Ich bin gerade bei der Stelle angekommen: 
„Daß der Menſch überhaupt Glück ſucht, ift eine 
Bedingung ſeines Lebens, daß er aber ohne Gott, 
ſosgeriſſen von ihm, ein Glück für möglich hält, 
das iſt die unſelige Verirrung.“ 

Da, Erta öffnet eben die rolen Lippen zu 
einer Erwiderung, unterbricht uns der Eintritt 
eines Dieners, der auf ſilbernem Tablett ein 
Telegramm bringt. Erta wirft einen Blick hinein, 
dann ſpringt fie empor und klatſcht jubelnd in 
die Hände. 

„Endlich kommt Abwechſlung 
das Haus!“ ruſt ſie erfreut. „Soeben telegraphiert 
daß er heute noch mit meinem Belter, 
dem Grafen Bodo Schönhoven, hier eintrifft; ſie 
fonnten nicht gelegener tommen, als gerade 
jetzt. Sie kennen wohl Bodo noch nicht? Er 
iſt drei Viertel Pferd und ein Viertel Menſch, 
aber ſchneidig, der echte Herrenrelter. Nun 
müſſen wir aber für heute die Vorleſung beenden, 
ich habe noch allerlei mit Papa und Tame 
Adolphine ſür den Empfang unſerer Gäſte zu 
beſprechen.“ 

Sie hatte dies alles in einem Alem geſprochen 


Ich wähle ein 


und Leben in 


und war Daun ſchnell mit ihren elegauten 
und doch jugendlichen Bewegungen zur Tür 
binausgeslt, N 


Am Nachmittag hörte ich von meinem 
Zimmer aus den Wagen in die Einfahrt donnern, 
Tilren werfen, Tante Herrenſtimmen, Hundegebell 
und bis herauf Ertas ſilbernes Lachen. Es gab 
mir einen Stich in das Herz. Ich wußte nicht, 
warum jedoch ein inſtinktives Gefühl ſagte mir, 
daß die Sonnentage auf Solitude vorüber ſind. 

Faft mit Widerſtreben ging ich am Abend in 
den Salon, ſchon das Zuſammenſein mit Graf 
Horſt berührte mich peinlich. Die Gasflammen 
waren ſchon angezündet, und mitten unter dem 
Kronleuchter ſtand Crta, fo ſchön und fo elegant, 
wie ich fie noch nie geſehen Hatte, in lebhaftem 
Geſpräch mit einem mittelgroßen Herrn von 
agerer, ſehniger Geſtalt, fhar? markieren Zügen 
und einem ſpöttiſchen Zug um den Mund, Er 
verdiente wohl die Bezeichnung „Raſſe“, war niir 
aber in ſeiner ganzen Erſcheinung vom Scheitel 
bis zur Zehe unſympathiſch. 

Als er mich gewahrte, 
nofel eln und lachte 
den Stimme: 

„Wollo und alle neun Mufen, wer ift denn 
das? Eben aus der Fürſtengruſt in Weimar 
anferftanden, wie? Iſt doch wohl mit der Zeit 
ein bißchen eintönig da, denke es mir höllich 
langweilig, was?“ 

Er musterte mich ungeniert und ſchien eine 
Autwort zu erwarlen, welche indeſſen ausblieb. 
Erta aber jagte mit gleichgältigem Tonfall, den 
1 mich neigend: 

„Herr Hanſen, der Protegs von Papa. Sie 
entſinnen ſich doch?“ ven Pap 

„Jawohl, jawohl, natürlich, der Waſſermann,“ 
lachte er zuſtimmend, und mir die Hand reichend: 
Freue mich ſehr, Ihre Bekanntſchaft zu machen, 
denn Sie haben meine Couſine ja nus allen er⸗ 
halten.“ 

Wenn Eria geſagt hatte, Graf Bodo Schön ⸗ 
boven ſei drei Viertel Pferd, fo war- diefe 
Bemerkung nicht ganz unrichtig, denn feine 


te, klemmte er das Mo» 
mit feiner etwas ſchnarren 


ſchworenen keine geſetzmäßige Ueberwachung der 
übrigen ſtattgefunden babe, ferner, weil ein Be⸗ 
laſtungszenge nach Schluß der Beweisanfnahme 
für die Staatsauwaltſchaft vernommen, und 
schließlich, weil die Identität der gefundenen 
Leichenteile nicht nachgewieſen worden fei. Die 
Verhandlung dauerte 41, Stunde. Nach einer 
Beratung von nur zehn Minmten entſchieden die 
drei Richter einſtimmig gegen alle Punkte der 
Berufung. Während der Beratung des Gerichts 
hoſes zuckte Crippen mehrere Male nervös und 
ſtarrte in ſichtlicher Qual nach den Richtern und 
feinem Auwalt. Bei der Urteilsverkündung ſtand 
er unbeweglich und hörte aufmerkſam zu. Seine 
Augen hafteten unverwandt auf dem Vorſitzenden, 
Gerichtsrat Darling, und als dieſer alle ſeine 
Hoffnungen nach und nach vernichtele, zuckte 
nicht ein einziger Muskel feines Geſichtes. Nade 
dem das Urteil verkündet war, berührte ihn einer 
der Wärter am Arm, worauf er ſchnell aus dem 
Gerichtsſaal fritt. 


Brandkataſtrophe in einer 
kanadiſchen Irrenanſtalt. 


London, 6. November. 
In der Regierungsirrenanſtalt in Bran don 
in der kanadiſchen Provinz Manitoba ſpie lten 
ſich Freitag nacht furchtbare Szenen ab. Die 
Anſtalt wurde vollſtändig durch Feuer zerſt ört. 
Ueber ſechshundert Patienten befanden ſich zur 
Zeit des Ausbruches des Feuers in der Auſt alt, 
und die meiſten waren fiğ der drohenden Ger 
fahr bewußt. Sie machten die verzweifelndſten 
Anſtrengungen, zu entfliehen, warfen fiğ auf 
ihre Anſtaltskameraden, rannten ſie nieder und 
traten fie mit den Füßen, iudem fie einen Höl⸗ 
lenlärm vollführten. Die Zahl der Wärter war 
durchaus ungenigend. um den von der Aungſt 
um ihr Leben zur Verzweiflung getriebenen Un⸗ 
alücklichen beizukommen und ein ſpyſtematiſches 
Reltungswerk vorzunehmen. Mehrere der Pas 
tienten ſprangen ans den Feuſtern und verletzten 
| fih ſchwer. Eine große Anzahl aus der brene 
nenden Anſtalt entkommener Irrſinniger treibt 
ſich in der Stadt oder auf dent Lande in dem 
herrſchenden Schneeſturm umher. Obwohl ein 
ganzes Heer von Poliziſten und Stadtbewohner 
ausgeſchwärmt iſt, um die Unglücklichen wieder 
einzufangen, ift dies erft teilweiſe gelungen. Das 
Einfangen der durch das Feuer auf das höchſte 
Erregten it nicht ungefährlich. Viele der Juſaſ⸗ 
ſen der Anſtalt erkannten die Gefahr nicht und 
| machten keine Anſtalt, fidh zu retten. Sie freu. 
| ten fi über die kniſternden, flackernden iani 
meu, die fie mit jubeln dem Geſchrei umſprangen, 
bis alle Retiung unmöglich wurde. Verſchiedene 
heroiſche Rettungsverſuche wurden von Fener: 
wehrleuten und anderen Anweſenden gemacht: 
die meiſten waren aber vergeblich. Der Verluſt 
an Menſchenleben dürfte daher, ohne daß man 

ihn bis jetzt beziffern kann, ſehr erheblich fein. 


Der vereitelte Marſch nach 
Barcelona. 


Der vorgeſtrige Tag, dem mau in Barcelong 
mit großer Beſorgnis entgegengeſehen hatte, ift 
nach den bis Mitternacht vorliegenden Meldungen 
ohne die erwarteten großen Rnheſtörungen Vore 


übergegangen. 
Madrid, 5. November. 
Der Präſident der Arbeilervereinigung und 
der Vorſitzende des Metallarbeiterverbandes in 
Sabadell wurden heute in das Gefängnis in Var⸗ 
. Gendarmerie trieb die Arbeiter⸗ 
ch auf der Sabadeller Landſtraße 


Unterhaltung bei Tiſche bewegte fiH hauptſächlich 
auf dem Gebiete des Rennſports. „Meine 
Satauella“, ein Vollpferd, war fein drittes Wort. 
Aber Erla fien ſich dafür zu intereſſieren, ihre 


Augen leuchteten, und auf allen Reunplätzen 
wußte fie Beſcheid. Auch Graf Horſt Beteiligte 
ſich ſehr lebhaft an der Unterhaltung, nur 


Dagmar war ebenſo ſchweigſam wie ich. 

Man fah lange bei der Tafel, auserleſene 
Gerichte wurden gereicht, ſchäumender Sekt perlte 
in den Pokalen. Mit der Zeit ſpielte die Untere 
haltung in andere Gebiete hinüber und die Herren 
erzählten Geſchichten aus der Hofgeſellſchaft. 

„Was haben Sie zur neueſten Verlobung 
geſagt, gnädige Kouſine?“ ſchnarrte Graf Bodo. 
„Tolle Sache. was? Der blaue Huſar hal nun 
doch endgültig auf der gauzen Linie geſiegt; 
wenig Schönheit, wenig Liebe, wenig Treue, aber 


dafür dreifaches Geld; er jol ganz abgewirt⸗ 
ſchaftet haben, die Gläubiger ſaßen ihm ſchon 
am Kragen. Na, und die kleine Ballwitz mit 
ihrem ſechszigjührigen Freier!“ 

„Die Aermſte!“ lachte Erta. 

„Ja, du liebe Zeit, die war noch froh, daß 
fie irgendwo unterkriechen konnte. Viel, hter, 


wenig Ausſichten, nun ijt fie wenigſtens „Frau“, 
kann ein Haus machen und ſchafft Platz für die 
anderen; denn nächſten Winter ſollen ſa wieder 
eine Menge neue ſtarten, und nicht jedes Rennen 
bringt den Preis des Eheriuges.“ 

Exla drohte ihm lächelnd mit dem Finger. 
Er verbeugte ſich. 

„Verzeihung, verehrte Kouſine, ich habe mich 
wohl wieder elwas zu ſportlich ausgedrückt, aber 
weiß der Teufel, ich kaun's nicht laſſen. Wiſſen 
Sie, wie die Damen mich unter ſich nennen? 
„Deu Beſitzer der Salauella.“ Mein Name geht 
unter den meines Roſſes unter — ſchmeichelhaft, 
was 2% 
| (Fortſetzung folgt) 


Donma, den (25. Okiober) 7. November 1910, aene Lodzer Kenang. Nr. 508. 
——— 000000050 
angefammett Halten, nach zwei Angriffen mit der J Dichters vor ewa Monateftiſt, verbrachte aber vierung dauern!) die Goltesdienſte gehalten wer- 2 ML 50 Rov., A. Bastia 1 Mol, Th. Ender 100 NOL, 
blanken Waffe auseinander. Die Ardeitermaſſen, die meifte Beit in Edinburg, um bort die An- | den? Wohl wurde uns der Saal der Priben | De. E. Froehlich 50 fel, O. öl Nol, Fran Merie 
die auf anderen Wegen nach Barcelona zu ger ſtalten fite feine Vermählung zu treffen. Nach Gemeinde zu dieſem Zweck freundlichſt angeboten, Aale 10 a Seren” Sots Segenbart 1 Rar, f. 
langen ‚verfuchten, wurden ebenfalls durch Gens | dem einfashften ſcholtiſchn Branch muß, das aber weil derſelbe fir unſere Goltesdienſte nicht eren a. Wei e I fil, K. dee i 1 d an 
darmerie aufgehalten und zerſtreut. In Sabadell] Brautpaar nur vor zwei Zeugen feine Bereit- ausreichen kounte und weil die hieſige Brilder⸗ Frl. O. Wildemann pejam i der Fabel 2 MOL 45 Kon, 
und im ganzen übrigen Streikgebiet herrſcht in⸗ willigkeit, in den Eheſtand zu treten erklären und Gemeinde ihren Saal zu dem am 8. Septem- Herren August Waller 50 Ron, E. Kratſch 5 Nor 
folge der umfaſſenden und energiſchen Maßnah⸗ zugleich die Eintragung dieſer Erklärung in die ber d. J. zu feiernden 25. jährigen Jubi 1 9 8 N Söweitert 40 nüt, deer 
men der Behörden vollſtändige Ruhe. Regiſter des Scherifs Beantragen, um dem Ge- läum auch recht ſauber und ſchmuck her⸗ und Meuſenach er Gurke Ban St, Breiungee 
Von anderer Seite wird nus hierzu noch bes ſetze Genulige zu leiſten. Es ift jedoch notwendig, richten laſſen wollte, fo mußte mau daran | von N. Kindler 100 RIL, Frau K. Kolbe 3 RLS Herr 
richtet, daß die Zahl der Streikenden, die ſich daß entweder die Braut oder der Bräutigam denken, anf andere Weiſe für die Gottesdienfte | Felix Krusche 59 RGL — Für alle dieje Aiebesgaben, 
zum Zuge nach Barcelona zulammengerotlet hate miudeſtens 21 Tage vor der Vermählung in | Platz zu Schaffen. So manches ſchöne Feſt 15 ie 1 n werden Tonne, danken 
ten, ſich auf 1600 belief. Die Wege um Sar Schottlang gewohnt hat. Das war der Grund | halten wir Pabianicer ſchon im Garten und in | aa C 
babell waren feit den erſten Tagesſtunden von für den dreiwöchigen Aufenthalt des amerikani⸗ der Halle des Gemeindehaufes gefeiert; fo richteten ſich 


mehreren Regimentern und von Gendarmerie be- ſchen Multimillionärs in Edinburg. Das junge | unſere Gedanken denn wieder auf jenen ſchönen Belte Börſenberichte 

fegt. Für die Streikſachen wurde ein beſonderer Ehepaar verlebt ſeine Flitterwochen jetzt, wie er⸗ platz. Aber wenn es am Sonntag regnen oder die (Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung"), 
Unteefuchungsrichter ernannt, Die Behörden] wähnt, in den Räumen, wo Scolt feinen „Waver ⸗ | Sonne ihre glühenden Strahlen gar zu warm auf die Warſchauer Börſe, 7. November 
veröffentlichen optimiſtiſche Berichte über den Aus» len“ geichrieben hat. Die junge Frau Helen M. | entblößten Häupter werfen würde, was daun ? Brief, e tratli 
gang des Tages. Kelly ift in England ganz unbekannt, und die [Daun konnte die etwa 400 Perſonen faſſende | Eieds auf Berlin 


HR h 25 2 4 1 i 4% Staniörente 189 1 
Heimlichkein, mit der diefe Vermählung betrieben] Halle nicht ausreichen und es mußte eine neue Bu lune Anſeihe 1508 


4. wurde, legt nafürlich die Vermutung nahe, daß gebaut werden. Das iſt denn auch im Laufe 57 Anleihe 1906 „ 
Heimliche Hochzeit eines der amerkaniſche Millionär feine geſchiedene] weniger Wochen geſchehen. Und fo konnte denn Beinen 1. Gale 


fi Fran Helen M. Kelly zum zweitenmal ge» | von da ob über 1000 Perſonen, wider Megen | Brämlenanfeihe 2. Emiſſton 
Millionenerben. heiratet hal. und die ſengenden Sonnenſtrahlen gefchlitt, an | ielsleſe „ . 


7 12 1 t , 
London, 6. Novemb den Gottes dienſten, die bis in den Dfiober hinein 44 Wee 
In Abbodsford, dem 5 a b, 9055 er. Aus d oE vina im Freien gehalten werden konnten, teilnehmen. 5y Warſch. Hädt. Pfandbr. 
Dices Welle 1 eh Lanbſitz des Ni et Provinz. Unſere Gemeinde hal die Abſicht, dieſe Halle Aer N 
0 leuver⸗ £ N ý 5 „N wenftein 
mähltes amerikaniſches Pärchen Ka k beffen Pabianice). Ban einer Halle für A eat 5 e an An „ , neue. 
in aller Stille vor ſich gegangenle Vermähl Gottesdienste. Wie die großen Schweſter eadienftlichen Zwecken zu beuutzen. Die Halle flow . ,”, 
gi jählung „ à Trinita! loſtele 750 ROL. Da wir feine Kapitalien gue | Mubsti n. (o 
ilt Engfend und merita geofes Kuffehen erregt] geMeiben, bie Gt. Johannis und St Zeinitatite | Verſlgnng batten, ſo wurde die Gemeinde un | Stroie 
hat. Der junge Ehemann ift Frant Jay Gone, | Gemeinde in Lodz es als notwendig erkaunt f will Ba enden Aen. Es opferſen: 477, Lodzer Biandbelefe. - = 
ein 1878 geborener Sohn des bekannten ameri halten, ihre Gotteshäuſer zu renovieren, fo hat | | Sanin 75 Krusche 20 Nil, N. N 29 MGL von der 82 Sodser Baudhriee , 2 
Tarifen Multimillioners und Eiſenbahnmagnalen | NG auch unive Pabianicer Gemeinde, lrogdem Innung der 7 Dr. Meane | Gepardeantu che ee 
Jay Gould. Frank Jay Gould wurde bercita | anf ihr noch eine Schuldenlaſt von 14,000 Röl. an Joachim 2 Rol, G. Krauſe aus Joachim 2 NEL, Kauf annsbauk i in hoty > 
im Jahre 1901 mit einer Miß Helen Kelly in laſtet, dazu entſchließen müſſen, ihre Kirche elner a Die Falde 1 MÖL, Herr Bug. Thien We Fran | 57 Pfandbrieſe in Peleton - 
Rew Nort getraut, fpäler: aber wieder von ie gründlichen Nenovierimg unterwerfen zu laſſen. ad. ge P denn 25 RON, eint 1 t, Se | 4% Pfandbriefe tu Wia. - 
Hefchieben. Das Seltfame ift, daß ihm wor | Der eine Umjtand, daß feit 35 Jahren im Innern | 3 Mor, pon bee iomas tuburi Miller's Gehen eus e e 
einigen Tagen der Kirche nur wenig zu ihrer Verſchönerung] Neu-Rollce 50 ROL, von Herrn K. Kolbe 15 Mil, Frau | = nn r 
f ii lif 5 a 1 1 e jeſchehen war, lüßt ſchon zur Genüge DRA Fler, Rees 20 Nbi, Herrn Ed. Richter 1 Röl, gelau. 
gleichfalls als Helen M. Kelly im Regiſter ein- gef 22 755 ji N f "| auf der e ft de 2 Rbl. 
getragen ift Eine Erklärnng für dieſen feltfamen | wie notwendig eine Renovierung der Kirche ge- Er i Bene 0 Nele * A D | PAT E NT-A NWA LT 


=— | 7 


Zufall wird nicht gegeben. Die Vorbereil weſen ſein muß. . ir" 5 Kruſche und Fiedler 50 Nol, O. Saenger 20 RGL, L: 

5 Berndt en 998 ne Wo aber folien während dieſer geit (unb | Sannig 10 Nor, P. Atenbemner 10 ML, Cd. Samain CASIMIR k e 
“anifeper Geränſchloſgteit berieben. Der Brau. ein ganzes Vierteljahr hindurch follte die Neno- | 3 NS 60 e, DSL, rou Genen a ar, 5 e Ehe, 
— — R. ege „ die en el horn um t um * la . 3. 2 
igam mietete den anbi des großen ſchattiſchen D 5 15 RO genu Mil, S 1 MoL Seren Peinte Die = 
7 K E 

l ern ar 
Pkt.-Ges, Dresdener Gas- Motoren- 1 RUSSISOH 
durch 


Peizwaren-Geschäft von A. Bromberg 


Potrikauer-Strasse Nr. 31 LODZ 1. Etage, Telephon 12-84 
— empfiehlt — 


ein reich assortiertes Lager verschiedener Pelze. 


BESTELLUNGEN WERDEN PÜNKTLICH AUSGEFÜHRT. raße N 
Ein-sıos, En-detail, 


= 82 2 illere Leute, Nele, 


. —....— für Bortierbienfte geſucßt R. 19 595 
Olainsta 6. 11871 
Erstklassige Tapeten-Handlung und Werkstatt für N Kuummens 


Fabrik, Dresden- 7. gamas 


Nor. KIll) 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Sauggas-Motor-Aniagen, 


Billigste Betriebskraft der Gegenwart. 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe, 


GEBORENE RUSSEN! 


Dr. KUMMER’S Sprachinstitut, 
Polnänlowa 8, — Potrikaersir. 10, 


Cim nächterner und, zuverläfftger 


tróż 


wird Beer tofaut geſucht. ar 


i 1 


71 


norepaas CBOR dunner na nacnaprb, 
Dekorative Malerei 


ADOLF BUTS CHKAT. LODZ wendung Yacpnsor Kapra fen 


6nepa. Hamenmift dnarohonnrb OT- 
ZuTb TAKOBOR Ton- babpuck. m 
Diuga N 95, Ecke Andrzeja. Tram-Verbindung & 6 4 8 Telefon 16-45 


er 
General-Vertreter für Königreich Polen; = 


KARL MOGK, Lodz, Petrikauer 104, 


E Wohnungs ge 


Zu vermieten 


verſchiedene Fabrikslotale mit Kraſt 
im Centrum der Stadt. Zu erfahren 
Böhnornaftr. 11697 


Ein möbl. Zimmer 


mit ſepar. Elngaug tit ſoſort zu pere 
mieten. Näheres aporna 105 
Ede Dzielna, 


3 Zimmer & 
und Küche mit Beglemlichkeiten per 
1. Januar 1911 zu vermieten. 
Gluwna 672, zu erfrag. b. Wasewicz 
Ein großes Frontzimmer, 

II. Etage, mit ganz besonderem Trep- 
penflur⸗Eingang, möblirt oder une 
möbliet, ift per {ofort oder 15. Noveme 


„ „ Reichhaltigste Auswahl von Tapeten. $ 


Sonntag, den 18. November, um 7 Uhr abends im Soale „ 


nich ere Gründungs⸗Verſammlung n, 


. 


wird eine 


„Chesed-Schel-Emés“ 


ſtattfinden, zu welcher die geehrten Mitglieder eingeladen werden. 


Tagegordnang: 1) Eröffnung der Versammlung; 2) Wahl eines 
Vorſttenden der Verfammlung; 3) Durchleſung der Vrreinsftaluten; 4 Wahl 
einer Verwaltung, Kandidaten und Revlſſonskommiſſion. 

Die Gründer: Akt-Ges. J. K. Poznański; Akt-Ges, M. A. 
Wiener; B. Wachs; Albert Jarociniski; S. Guttman: Jakob M. Koh 
‚Jakob Wojdys Kawski; R. Cynamon: Samuel Herszberg; Ref. H 
kowicz; Judka Wiener; Mendel Wiener; Hercke Wolf; Mendel Berlins! 


Billigste BEZUGSQUELLE von NATURELL, FOND, 
INGRAIN, VELOUR, KRETONNE mit dazu gehörigen 
Stoffen und Friesen. Waschbare : RUPFEN, LINCRUSTA 
a JAPAN-ERSATZ, SALUBRA und SALUBRA- EMAIL, 
Bester Ersatz für seidene Wandbespannug: TEKKOREX, 
TEKKO, TEK KO- DAMAST etc. 
— — — 
Ri io NUR MODERNE UND STILVOLLE DESSINS IN $ 
he DEN FEINSTEN UND NEUESTEN FARBTÖNEN. . 


hn 13 


4 Asphaltpapier „SIROL“ gegen feuchte Wände. Abschluss- und Tapetendekorationsleisten. „FIAT“ 
Wandbekleidung aus geprägten EMAILLE-METALL für Badenzimmer, Küchen, Toilleteräume etc. 


= 169 3 
Mediko Mechanische Apparate || | Wer S Sr er . Schoffer, 


wende fih ſoſort an auge ber zu vermieten. Gluwnaſtraße 5 
der Beounten Gpesiatfabrit mamm D.W.Hildebrand, Caſſal 64, Srann HER ene wid ee * 5 7 us 
Rossel Schwarz & Co. Wiesbaden. rng Bam) el ele ene n ene eee 
Original Syſtem Dr, Zander, | Verfekter — Eee eee ron ki immer 
" y De Herz, Wien. Buchhalter Adfolvent der Tomaſchower TATlaſſ. N 


ade 1 Stadiſchule, Sohn achkbarer Eltern 
Die Gemeralvertretunn. Polen u. Rußland wurde übernommen bon s Eee in Sul, und Raſſiererin evang., 16 Jahre Praktikant ſoſoct zu vermieten. Näheres bein 
Reiniger, Gebbert & Schall | toom, toupi Regnen Koniotre MBF ontem Gebatt mb „ ren a 
Warſchau, Moninszet Nr. II. ver wort Kale. Wo, font diel bier einyuterten. Geil, Murrbleten per 


i | Ero- bieres Watter 11879 | ynrsfier Fr. G. Schwanke, ‚Bit 4 
m Büch. rungen, Nachtragun⸗ Intelligente Tanstaftraße Nr. 76, 743 5 Wolnungs-Sesuche E 


= gen, Abſchlüſſe ſowie Zufammen⸗ Dentſche, Fröblerinnen, Le lin A 
ftellung komplizirter Bilan, LA — 2 H 
ABSOLVENT lg ealir dlle \ beling, "Ein Saal, 


Näheres Crpielnianajte. Nr: Wonnen, Wirtſchafterinnen Sohn achtbarer Eltern, der das Uhre 
d. Handelsschule zu Leipzig 


werden geſucht Bureau Rosciszewska macher fach erlernen tolt, kann ſich mel⸗ 


Prejaßdſtr. 14. 11888 den bei Reinhold Kriese, Uhrmacher, citta 500 C-Ellen, mit oder ahne Kraft 

ſucht 2 A va 1 1 ani und euti, Beſchäf —— ̃ Boteifaueritrahe 291. 11811] wird yer 12 75 genot, 1 

ung in Kontorarbeiten. Prima⸗Reſerenzen. Offerten alt die Grpedltion dieses "Biden, e ** Ene veria 11878 N. an die Exped. dieſes Blattes 

R — ir eee ee „The⸗Bio-Expreß“ „ FE RNE aa LL 
Sete © amase vor Seil MAX Lindner Kinderfrau Ingenieur 

Felelkauerſtr. 9. Annahme von Ber 8 

gen und Repa Bemet- „ einem Heinen inbe per fotont gee | EBE sin möbliertes Bimmer, möglich 


iji i s Teli e, on der 
Satakuliadets mit Stunts beſeht, neues Debut, (Komiſch. ſucht. Berte. b. Wirt, Wulcansta O6. Ba ehe a 


preisw. zu verkaufen. 13887 


U 
O eh. . I UN alll MUN, Ko 2000 tis 2500| “wiee, | Dienftmidgen E E 


werden auf ſchuldenfrejes Immoßbil von] der Landesfpradn in Wort und Sürlit 


| m 
bestehend aus 6 Pa und Küche, ! | bintiun Spain su a . Sen Vonne ze der ‚eliien e melsb Sabriks-Sanl 
K. 65° 


| 
fell 
| 
| 


„ Offerten sub „L. Stellung als Ber: 4 
ĝi Ervenlien der 177 käuferin. Di. unt. „L. K. 11872, | Tanerftraße 276 21887 | mit. Trangmijfion für 20 Halbbreite 


11751 on d. Exp. d. Bl. erb 11812 Webſlühle wird per Neujahr zu mielen 
Eine Dampf- in site 15 


| Sertilieamter [f . Maschine 2 Zimmer 
IB 


mit sämtlichen Bequemlichkeiten 
beim Juwelier Kantor, Petrikauersträ 


sofort zu vermieten. Näher, 
se 29, ev E 


Ein Kornwallkessel ai 


8 
ſucht die Pija de Tochter von Toiomens 6-10 HP. in, gutem Zuſtande zu und küche, eventl. ein großes Zimmer 
urg. Off. kaufen geſucht. Offerten jind sub und Müge mit allen Megnenitchteiten 
d. Bl. riſche Tragödie in 12 Bildern „D. T. 54“ in der Exped, dieſed Bl. | jofort zu mieten 2 ch. Wiſdzeloska⸗ 
1187111 . edezulegen. 11793 Straße 50, W. 11810 


mit 2 Flamut 
gam Sehläche, 
Joris tine 


Montag, den (25. Oktober) 7. November 1910. 


25 Radogoszezer Muſik⸗Verein. 

Montag. 7. November d. J. um 7½ Uhr abends findet im Vereins ⸗ 
Totale, Baluter Ring Nr. 6, die diesjährige 

Beneral- Versammlung 


tatt. — Taßesorduung: 1) Rechenſchafteberich; 2) Bericht der Mevitons- 
dune; 3) Vorſtandswahl: 4) Anträge der Mitglieder. Um vollzähliges 
und vünktliches Erscheinen erſucht 

11866 


( Spöhrer sche Böhere fandelsschule 


Calw (Württemberg) 


Altrenommiertes, erstklassiges Unterrichts- u. Erziehungs. Institut, 
Pensionat, — Aufnahme zu jeder Zelt. 
Prospekte mit vielen Referenzen durch Direktor Wol 


W 


die Verwaltung. 


* 


2 


tomobil Reparaturwerkſtalt 


95. Widzewskaſtraße 95. 
Uebernahme fämtlicher Reparaturen von Aulos. 


Pflegt euer Haar ehe es zu späfist 4 


10518 


j 


mit dem 


Kräuter -Xaarwasser 


„Aascha“ 


Bei Haorausfall und Schupvenbildung« 
unentbehrlich, à Flakon Möl. 1.50 


Zu verlangen in allen Apothelen, Dro 
guena und Parfümeriehandlungen. 


Vertreter für ganz Rußland: 


Rene Lodzer Bernay. 


Oeſt.⸗UAng. Hilfsverein, Lodz 


Sonntag, den 13. November 1910: 11870 


Kaffeekränzchen 


im Bereinskolale Petrikauerſtraße Nr. 243. — Beginn 4 Uhr nachmittags. 


„Aranin“ 


Neues Programm v. 1.—16. d. M 


Clown Dolly, mit feinen iðn 
dreſſierten 2 Eſeln, Hunden u. Affen. 


Kom. Davo, 
Skaters and Rodel Acrobatic- Nft. 


Rybak, volniſches Duett. 


Es gibt Fein beſſeres Mittel, als die 
von ärztlichen Autoritäten anerkannte 


Dr. Obermeyer’s 


„HERBA - SEIFE“ 


gegen Sommerſproſſen, Pickel, Flechten, 
Miteſſer u. ſegl. Hautunreinigreiten. 
Tauſende von Dankſagungen! 
Nach wenigem Gebrauch, beter Erfolg 
Preis 60 und 80 Kop. 
Aumerkung: Echt nur mit dem Bildnis der 
barmherzigen Schweſter auf jedem Stid. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drog. 


Margot Mars, Tänzerin. 


5 


ter, Excen - 
75 


nd Par 
triſch⸗aymnaſtiſcher Alt 


Arni-Alis, Bilder aus Lumpen. 


Tho Walley, betannte Boftiften. 


tatomina, Zigeuner - Romanzen. 


„ a ER 
Giuseppe et Marle, italie 
nisch polnisches Duett. 


M. u. S. Binowy, ruſſiſches 
Duett. Grandioſes Tanz-Potpourri. 


Pistolenzünder — Cereisen- Anzünder 
für Gasbeleuchtung. 60 cm. lang 2 Rbl. 50 Kop, 90 cm. lang 3 Rbl. 
2 


Stiwineki, polnischer Humorist 


Urania-Bio, Neue Bllderſerie 
in Farben. 10860 


Belm Reftaurant: Veranda, 
Konzert einer Neger⸗Kapelle. 


empfiehlt „BE C- AER“ petrikauer Strasse 109, im Hoſe. 
— — . Im Of 


Mr. 504. 
22 — 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Mul 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn » Krankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Jehandſung mit Möntgenſtrahlen 
(rouſſche Hankleiden), Ninſen⸗ und 
Qnarzlicht (Haaraustal), blanem 
und rotem Vogenlicht (eitrige 
Gieſchwüire, Furunkel und Wundbel. 
ung), Hochfregnenz⸗Strümen 
(üuckende Hauileſden, Hümorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). Eudos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Darne 
rühren- und Blaſenkrankheiten. 
Eleetrolyſe, Kauſtik. (Entſer⸗ 
nung läſtiger Haare und Warzen). 
Wibrattonsmaſſage, Heißluft⸗ 
duſchen und electriſche Glüh- 
lichtbäder. Hellung der Männer- 
ſchwäche durch Pneumomaſſage 
nach Prof. Zabludowski. 
Blutunterſuchung bei Syphilis 


Krankenempfaug täglich von 8—2 
und don 5— 9. für Damen beſon. 


DIE GRÖSSTE AUSWAHL 


RARALSEALrLAZANDAMARAMS: 


H. Neumann, 
Lodz, Petrifauer-Strahe Nr. SQ. 
Telephon Nr. 16—20. 


8987 
E . ˙ 2 


Fröbel-Schule K. PRIESER, - 


befindet ſich je tzt Wulczauskaſtraße Nr. 91. 


Anfnahme der Kinder täglich von 9 bis 4 Uhr. 
Kurſe für Fröblerinnen. 
E. 


Zuverläſſige Auskünfte 


auf Nußland 


erteilt das größte Kauſmänniſche Auskunſtsbureau der Welt 


R. G. Dun & Co. 


11622 


io Brady 


Breslau. Tauenzienplatz 14. 


Inh. ALBERT ALBERTI 
WEIWRESTAURANT. DIR 


anerkannt gute Küche, 


in MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN 
1. KAMIENIEOKI, Petrikauerstr. 2 


Wientig für Damen! 


Sone: „ Kartowska, bande Naeh , 
Belffus- Ronftantiner«Str. 5, warme Küche. 
Salon py 1 kater Zagebats- Str 26. —— 


Wiener Kapelle f 


Empfiehtt den geehrten Damen von Lodz und Umgegend die Natursänger i 


modernfteit und ſchönſten frifuren, Ferner find zur Verf önerun; 

155 Ben 5 Voſtiſche Loden, Zöpfe, Priden 525 Unter 
lagen mir zu ‚ande und Nagel⸗ 
iter Gee Manicure a a i 
legten Metode d. Prof. Simons. Ondulation Marcell.) Spec. 
Abteilung für Kopfwaſchen mit Moment⸗Trockenapparat. Abon⸗ 
gement in und außer dem Hanſe. Unterricht in neueſten 
Iriſuren wird in 5 Lektionen erteilt, Abendkurſe für Schülerinnen 
täglich von 9 Uhr ab. 10805 


- ⁵²˙² Ä T.... ñ]?ĩi7?7⸗ _ 


Stelle als 


ER 17 und N 
nita trikauer- 
be J. Vogelsang fbr 12, 
im Hofe, verſerſigt ſamtliche ins Fach 
ſchlagende Arbeiten wie auch Umpolſte⸗ 
rungen in solider und geſchmackvollſter 
Ausführung, 9164 


— . 
. 85. 


General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 
200 eigene Filialen. 8000 Angeſtelte. 
Bſlonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 
mit ruſſiſchen Beamten. 


auh in Mmerlta feit 1841, in Europa Feit 1857. 
Näheres in Lodz: Telephon 16—43. 


1104, 


Höhere Zuschneide. und Nähschule 


ine s JOZEFINA” 


Firma 
Höhere und niedere Kurſe. Meneites eugliſches, 
jährige 


ſchneſdeſyſtem. — Meine las 


6448 
ii ſranzöſiſches und Berliner Zu 
- lar Braris nit mie die Möglihteit, das Bu- 
fhmeiben und Mühen geniffendaft und gründlich zu erlernen. Bet der Schule 
befindet fich eine große Dantenfhunberer, wo ſich bie Schülerinnen die Fertigkeit 
und deu Geſchmack aneignen können, Die Schule wurde auf der Ausſtelluns 
mit 85 ieith za ausgezeſ 1.7 Nach Beendigung des Kurſus 
erhalten erinnen ei 1 

+ ber neldel ea zen, Petrikauerſtraße 23, 


Innungs. oder ein Privatvatent. 


der angenehmste 
Neise- Begleiten 
Verleiht der Atmo- 
sphäre im Eisenbahn- 
Coupé Tel . 
u. macht den Aufent- 
halt angenehm. 
Anliseptische und dess 
infizierende_Wirkung, 
somit grösste Hygiene. 


Man achte beim Einkaut 
genau auf die ges. gesch, 


4 


auf 


Blau-oldener Etikette | 
Ferd. Mülhens 


Köln a. Rh. und Riga 
Haus gegründet 1792, 


11707 


m ADS 
15 bis 20000 Rubel, 


im Ganzen oder geteilt, auf 1, Hypothek zu verleihen. 
unter d. 8 an De, eller eg ran eg San 


Schriſtl, Oſſerten 
a 11880 


Webmeifter, Deſſinateur, Scheermeiſter 


über Gehilfe bes Letters dacht junger Mann der eine aust. höhere Wezſchule 
ablot., tine meirjägzige Pragis in der Sunttseberei hat and mit Führung 
fämttier Fabritbücer aut vertraut it. Gejl. Off unter „F. O. 4, an die 
Exp. dieſes Blattes erbeten. 11834 


In maver Ang, Jug. Ma, 


mit Befferer Schulbildung, der drei 
wird für die Grpedition der 
Stonen Dodger Bia. ver fofort 


Dieſer Tage beg, ein geſchloſſener 
jowie auch offener Tauzkursus 
Anmeldungen werden tögli, 
gegengenommer. 

EEE Wulczausfaite. 139. aM 


Wer Antell am gründiichen Rurfus der 


dopp, Buchführung 


n nebzuen wünſchl, wende fiğ geil. 
Ceglelnianaſtr. 55, W 19, Für me 
niger Bemittelte enkſprechende Er⸗ 
mäßigung. 11554 


Die weltberühmte Wabrfagerin 
Frau D. ZORAND. 
welche jedem die Vergangenheit und 
Zukunſt jagt, Beſchreibung des menſch⸗ 
lichen Charakters. Sprechſt. von 10 Uhr 
abends. Neue Zarzewskaſtr. 16, Front. 
1. Etage, Wohn. 6. 118 
er 

’ 


ich ent⸗ 
11808 


Landesſprachen in Wort und Schriſt mächtig, 
gebraucht. er 


In feitender Stellung einer mittferen Camımaarniveberet Sagina befindficher 


Mann, 

cfrei), mit reichen Erfahrungen in der Kal lulation 

im Muſtern (Gleiz⸗Geraer Artikel) mit mehrjähriger Praeis, früherer 

Siller der Lader Gewerbeſchule, diplomierter Webſchulabſoldent, der ruffiſch., 
niſchen und deutſchen Sprache in Wort und Serift mächtin, flotter Ror 
mient, sucht entforedendes Engagement per 1. Januar 1911 oder fpäter. 
Off unter „L. R.“ an vie Erb. d. VI. t eten 11855 


Ein sehieter Deutfher, 


Stellung ols Korreſpondent oder Stütze des Burcaucheſs. 
2 Arbeit, an die Ero. dieis Blattes erbeten. 


Ein Kontordiener 


7 


Dr. H. Schumach 


Spestalarzt Fir Haut- und venerijde 
Krankhelten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech. 
ſtunden von 8—10½ vormitt, und von 
1—8 nachnt. Son u 8—1 lihr. 


Dr. LEYBRRG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Blinken, vrdiniert als Spezialarzt 
für venerlſche, Geſchlechls⸗ uud 


it 
Gef. Off. unter 
11739 


z 
fa 


Ehren Dantkrankheiten, 
der tejen und schreiben kaun, wird zum eheften niri 7 Tuner 11 1 v, 8—12; 5—8; 
Weg Gefu unter Gille „l S. 44 b. 675 8 acc „Neektonien| Somen 12-1. Gom mb Ferdian 


ix? vormittag. 4860 


Krutla Straße Nr. 5. 
Dr. Feliks Skusiewicz 


Veneriiche und Dautkranfheiten 
Audrzeja⸗Straße Nr. 13 
Sprechtunden von 9—10½ vorm. An 
Soine und Feiertagen von 10—1 Ubr 
miitag. Für Damen von 4—5 abends. 
e 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 


Konſtautinerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſiunden von 8—1 mittags, bon 


11884 


und der drei Landezſprachen in 
größeres Fabrifationsgeſchäſt 


Sohn aditbarer Eltern, 
Wort und Crijt m 
zum baldigen Ante 

Off. unter 


Zeitung. 


11882 


2 Hoden nd tar 1811 ev. vont 1. Dezember 1010 nm Gelen Inge ; |58 abends Damen von 4-36 Uhr: 


fne Wohnung, Ein großer Laben mit einer 
2 großen Zimmern, Rüde und Kellerräumen. Alles 
Zu erfragen Dlusaſtr. 63. 11717 


Rbi. 14,000 


E 


goh 


J eh. 


Veneriſche, Haut: u. Geſchlechts⸗ 
werden auf I. Nummer der Hypothek eines u erfragen S mittags 
Yopzer Ianmobitg bei mäbigeu Zinfen zu Yen geſucht. ERS 20, und von 6—8 Use abends. Für Damen 

8 ahne von 128. ufd, 5-7 Uhr F Len, 8471 Ee von Seh Ubr abends. (tassa 
: AW s aie — 


dere Wartezimmer. 1069 
— 


L f 


Spezlaliſt für Haute, Haar-, Vence 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männuerſchwäche. 

Polnduiowa⸗Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends 10516 


Dr. SELEWADWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Gante, veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrieltät, elet 
Licht und Vibrations-Maſſage. 
Zachodnfaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 


A 
a a 
Haut⸗, Geſchlechts- und veuerlſche 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulczanska⸗ 
Sprechſtunden: 9—12 und 5 


Damen von 5—6 Uhr nachm. 
non 9—12 Ubr. 


6830 


Dr. S. Auso 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten. iss 
Wohnt jetzt Paſſage Meur 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags m 11—1 


Dr. F. LAN RE, 


Spezialarzt für innere Krank, 
ai 5 heiten. 11483 
Evangelickaſtraße Nr. 5. 
Sprechſtunden: täglich von 3—5 Uhr 
nachm. außer Sonntag. 


Dr.med. H.Sadkowski 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt in. inneren Krankheiten bee 
haftete Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmlrankhelten) bis 9 Uhr früh u. von 
4—6 Uhr nachm. 7186 


Speztalarzt für Haar, Haut., 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ze.) 
und Veneriſche (Syphilis) 

| Krankheiten u 
Dr. S. SCHNITTKIND, Spes 
| Sprechftunden: von 9—2 vorm. 
von 4—9 nachm. Kosmetiſche Behand- 
ung. mittels Elektrieität und Maſſage. 


Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
krankheiten (bei Frauen u. Kindern). 
Wochodnia⸗Str. Rr 49. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und vou 

6½—8 Uhr abends, 


Dr. Eugenia 298 
Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankheiten. 
Petrilaner-Strahe Nr. 121. 
Sprahftunden von 3—6 Uhr nachm 
Sonntag von 9—12 Ufe 


Hebamme 


E KUBIAK, 


wohnt jetzt 1175 
Rad wanskaſtr. Nr. 43 


Medlcinisches und chemisch- 
technisches 


Laboratorium 
Magister N. SCHATZ, 


= Lodz, Petrikaugrstr. & 50 = 
zinisehe (auh 
bakteriologische) und chem sch - 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blat etc, Nahrung s 
mittel, Handelswaran etz 
Desinfektion. +7, 818 


mag, wen cma Öttober) 7. November 910. Wene Lonzer Henin 


Me. 504. 


Prima Kostüm - Stoffe Kleider - Stoffe 


in allen modernen Far- in allen modernen Farben n hl hi 
f 6. und Geweben, auch 
ben und Geweben. — | feet "Ram Mar | BIOSSR RUSWA 
y auisett und Grenadin. — — 
1 om eigenen Fabrikat | Jom eigenen Fabrikat 


a an ASA AA A N 4 10 Prozent Rabatt. | 10 Prozent Rabatt, 
i u EN schwarzu.farbig — 


mn 
in- und ausländisch, K 0 ti K Schwarze n. farbige 
ie auch Tomaschower 

= Damen- englisch (Seals), für Sammete 


5 Jacketts sowie türkische Seiden u. 
Ko st ume. zu Originalfabrikspreisen. Sammeteingross.Auswahl 


in Gardinen, Stores, 
Plüsch - Decken, Wolls 
Decken, Pique -Decken 
und Züll -Decken vie 


auch 


Winter- Tücher, 


Empfiehlt zu besonders billigen Preisen 


Daniel Berkowiez 


NOWOMIESSKA Mt I TELEPHON M 12-23 


Neues Geschäft von künstlichen Pariser Blumen 


\ Długa Strasse 95, im Hause des Cerren Butscht=t. 


* $ t 5 E Soeben aus Paris eingetroffen: 
Kaiser lich-russischer Yereir füriand- 


1 * 


wirtschaftliche Geflögelzucht, st ra. |E Japanische Nelken in verschiedenen Farben 


2. Alg Gellüpel-Ausstellung Sri 


Ferner empfehle mein reich assortiertes Lager in hochfeinen, eleganten Lnszifchen Blamey 
für Damenhüte, Ballroben, Braufausstattungen, Tafelarragemente, Etageren. Körbe, usw. Billie 

findet vom S. bis einſchlleßlich 11. Dezember 1910 n. St. 

in den Winkerlokalltäten des „Helenenhof“ zu Lodz ſtatt. 


Preise! Grosse Auswahli Indem ich mich dem Wohlwollen des gesch. Puhlibmus von Lodz und 
A ~ Dluga- 
10653 Clara Böttcher. 5 
EE 
Letzter Anmeldetermin der Ausſtellungs⸗Gegenſtände Sonnabend, den 6.119. November 


Umgegend auf's Besto empfehle, verbleibe 
1910. Die P, Mitglieder unſeres Vereins und Geflügelzüchter, die ausſtellen wollen, i . 2 
werden freundl. gebebeten, die Anmeldungen wegen eventi. Nachbeſtelung von Köthen Die Geellschaft der Auskunfteien y 
tunlichſt vor dem letzen Anmeldetermin einzufenden. 8 


usſtellungspapiere find bei dem Sekretär des Ausſtellungs⸗Komiters und im Küchen⸗ und 


Hausgeräfemagagin des deren Adolf Neugebauer. Lob Petrſtauer⸗ Straße Nr. 49 8 KI i ACZKIN & 0 M k u 
zu haben, wo auch die Anmeldungen entgegengensmmen werden. * 0., 03 & 7 

| 

| 

| 


hochnehtungs voll 


11771 Das Ausſtellungs⸗ Komitee. mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij-Nowgorod (Messe), 


E 
in Vereinigung E 


mit der ältesten dentschen Auskunitei Lesser & Liman, Berlin,(22 Filialen) hält ihre bewährte 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. 
mit sämtliche Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 2479 


ar dr N u Mn, ee 
ni ion olnenvarenrkan | 


5 Am Sonnabend, den 12, November 
Minnergeiangvereins (Petritanerftrağe 243) der erſte 


Fumilien-Abend 


findet um 8 Uhr abends im neuen Vereinshauſe des SR | | 
1187 


von 11808 
1 > S* 
S 8 „ I 
der Salſon ftatt, zu dem die werten Mitglieder nebft ihren Angehörigen hierdurch Höf. eingeladen werden, Aandschuhen S 8 8 x Ph S S E 8 
8 g 
Feſtordnung im Umri: Muſttaliſce Giuleiiung, Feitiprud, Parbiehingen des Bereinghores, Solorejänge, S 
inge, tomiſche Vorträge von Vereinshumoriſten; darauf bis zum Morgengrauen — Tanz. Inſtrumenkal⸗Ruffk SSR SIE VL X N 
ter Leitung des Seren Thanfeld. i $ ER . fi S DES S andschuhe 


Durch Mitglieder eingeführte Gäfte find willkommen. 
Um recht zahleiche Beteiligung bittet Der Borftand, 


ERNST KAMPS, 1022, 


Vornehmes Etablissement und Fabrikations- Betrieb für künstle- 
rische Wohnungs-Einrichtung und vollständigen Innenausbau. 


=> hat besonnen: 


A UER- 
l simas es. HEINRICH SCHWALBE, Sfrasse ss. j 


Einige kompl. Salons äusserst 
Sp und Herrenzimmer in den modernsten 
Ch Iogne-w Tischdecken liegen 
bereit. Ma jardin Leinen-Portieren und Stores. Echte 
ebte Gobelins zu billigen Preis Musterlager in Moquettes, Baum- 
enbezüge, Gobelin und Künstle Leder, Teppiche, Grosser 
i . Patent-Stahlmatratzen, 
Rauch-, Näh-, Salon- und 

Blumenständeı 


Abteilung für Hydropathie — physikalische Therapie: 


trische Vid Le. Manuelle Mas 
Soole-, Stahl-. Mineral-, Extrakte Kräuterdampf, Kohlens (Ozonhaltig): 


ionsm 


ungen sowie 


Messing- un 
Längen und zu billigsten Preisen 


Angezeigt bei: Rlutanomalien, Gicht. Rheuma 
"topfung, Herzkrankheiten, Nierenleiden, Nervenkr. 
nungen, Männerschwäche und Frauenleiden. — Die 
indet nur auf ärz 


onischen Ver- 
me Tischlerei. Eigene Tapeziererei, 


551... 


Seuralgien, Läh. 


Umarbeiten und Neuanferligung aller Polsterarbeiten in qualitativ bester Ausführung. 


nwendung ntlicher Kuriormen 
ller Leitung Statt. —— (10161 


r Anordnung und unter si 


| PRIYAT-HEILANSTALT, Pollen 


SET SES E 
Üxalteur und Herausgeber . Drewing. 


Montag, den (25. Oktober] 7. November 1910, 
— — —— — 


Neue Sober Zeitung. Nr. 304. A 


ohne daß man daran dächte, Verdacht gegen ihn 
zu hegen. Dieſen Raffles fpielte Herr Mehner 
in vollendet künſtleriſcher Weiſe, mit ſolch ente 
zlckender Ironie und Ueberlegeuheit und fo 
köſtlichem Mienenſpiel, daß er das Publikum 
förmlich enthuſtasmierle und zu ſtürmiſchem Jubel 
und Beifall zwang. Von den übrigen Perſonen, 
die eigentlich ſamt und ſonders nur Staffage für 
Raffles ſind, läßt fih ebenfalls Rühmliches 
lagen. So zeichnete z. B. Herr Möbes den 
Deteklin Bedford recht inlereſſant und Frl. 
Wundke (Gwendoline) ſpielte beſonders die 
Scene mit Raffles, wo fie ihm ihr Herz entdeckt, 
prächtig nattrlich. Lobende Anerkennung zollen 
wir ferner den Damen Cal vo (Frau Vidal), 
deren entzückende Toiletten die Damen höchlichſt 
intereffirten, Kreibich (Evelyn) und 
Voigt (Lady Melroſe) ſowie den Herren 
Buſchhoff (Monti), und Fritſch (Lord Amere 
Nedi). Das Zuſammenſpfel war ein fehe floltes; 
hierfür ſowie für pünktlichen Beginn und rechte 
zeitigen Schluß der Vorſtellung fet Herrn Nes 
giſſerr Mehner beſonders gedankt. Der Rie 
feverfolg von „Raffles“ läßt uns auf viele 
Mlederholungen ſchließen. Wir glauben auch, 
daß das Donnerſtags⸗Publikum die Novitäl 
freubig hinnehmen würde. -f 

— Mittwoch, d. 9. November findet als 
Borfeier zu Schillers Geburtstag zu ermäßigten 
Preiſen die dritte Aufführung ſeiner Maria 
Stuart“ ſtatt. Wir machen ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die Klaſſiker⸗Vorſtellung 
deshalb bei ermäßigten Preiſen ſtattfindet, um 
den Schülern und deu weiteren Kreiſen der 
Bevölkernug Gelegenheit zu geben, ſich an der 
Schillerfeier zu beteiligen. Die neueſte Leharſche 
Operette „Das Fürſten kind“, bie alente 
halben glänzende Triumphe erringt, erlebt ſeine 
Premiere an unſerem Thalia-Theater am Donnere 
ſtag d. 10. November. Wir kommen morgen 
auf dieſen Schlager auf dem Gebiet der Operette 
näher zurück. 

Polniſches Theater. Direktion A. 
Zelwerowicez. Mit einem für unſere 
Lobzer Verhältniſſe ungewöhnlich großen Hufe 
wand von Koſten und Mühen durch Anſchaffung 
vollſtändig nener, ſtilgerechter und ſchöner De 
lorationen hat der Direktor des „Polniſchen 
Theaters“ Herr Zelwetowicz den Shakeſpeare'ſchen 
„Kaufmaun von Venedig“ heraus⸗ 
gebracht. Hoffentlich werden die Bemühungen 
des Direktors von dem erhofften Erfolg begleitet 
fein und ihm einige volle Häuſer bringen. Es 
ift ein merkwürdiges Gemiſch von phantaſtiſcher 
Märchenwelt und derbem Realismus, was uns 
in dieſer Komödie Shakeſpeares entgegenkrilt. 
Zu dem märchenhaften Zuschnitt der Brautfahrt 
des Baſſanio nach Belmonſ, der gleichfalls ins 
Zauberreich des Märchens gehörenden Geſchichte 
von der Käſtchenwahl und den reizenden Liebes 
ländeleien der mondbeglänzten, von linden Lüften 
durchwehten Nacht in Garten von Belmont, 
nin die durchaus realiſtiſch gehaltene Epiſode 
des Shylok in einen zu grellen Gegenſatz, der 
von der Kritik mit Recht als eine „Inconvenienz“ 
des Stiks bezeichnet wird. Tatſächlich dürfte 
dem Shylst anfänglich nur eine kurze Epiſode 
zugedacht gewesen fein, im dichteriſchen Schaffen 
aber muß die Epiſode über das Stück hinaus. 
Damit iſt aber auch das Zanberhafte des 
Rahmens, in welchem Shakeſpeare dieje Ko⸗ 
möbie faffen wollte, in den Hintergrund gerückt 
und die gegen den urſprünglichen Willen des 
Dichters zu packendſter Wirkung gelaugle Geſtalt 
des Shylot tritt dominierend in den Borders 


grund des Jütereſſez. Dieſe Wirkung wird ſelbſt 


durch den ungewohnten Machlſpruch, den der 
Dichter dem Inden zum Schluß der Ge⸗ 


vichlöfgene zuteil werden läßt, nicht abgeſchwächt, 


denn während der habgierige Wucherer vedt 
glimpflich abkommt, etet der mit grauſamer 
Härte gemaßregelte Inde, der in feinem fanas 
liſchen Haß gegen den Raten und Glanbens⸗ 
Hochmut feiner chriſtlichen Unerdrücker zu einer 
ergreifenden Größe der Leidenſchaft aufſteigt, 
durch das Verdikt, feinen Glauben abſchwören 
zu müſſen, berechtigles Mitleid. Zum richtigen 
Verſtänduis des Dichters muß allerdings in Pes 
nüclſichtigung gezogen werden, daß zur Zea, in 
der das Drama entitand, die völlige Retio- 
igkeit des Juden ihm eine Stellung gab, die 
eine derartige Behandlung natürlich erſcheſnen 
ließ, ohne das Gefühl der Menſchlichkeit zu vere 
letzen. Heute könnten ähnliche Verdiſte nur in 
dem Heim eines Purſſchlewiez oder Bobrinski 
eulſtehen. Was aber den „Kaufmann von Be- 
ledig, in hervorragendem Maße auszeichnet, ift 
die glänzende Charalterſchilderung und die echt 
Shgleſpeareſche gedaukentieſe Sprache. Die nun 
einmal nicht wegzuleugnende Zwieſpältigkeit des 
Weh bedarf heutzutage aus Anlaß einer Anfa 
führung feiner Erörterung mehr, dazu ift das elbe 
zu bekäunt; man ſtellt fich zu derartigen genialen 
Schöpfungen wie zu elementaren Schönheiten 
und Großarügkeiten der Natur, die uns feſſeln, 
die fidh unſerer Gemüter bemächtigen, ſelbſt wenn 
unſerem Auge einmal eine andere Anordnung 
der einzelnen Teile wünſchenswert wäre. 

Kurz, die Gestaltung des Shylock mit ihren 
Sueigerungen ius Aöſchreckende behält nun einmal 
die dramatische Anpiepumgakraft, durch welche, 
ungeachtet der entzückenden Franuenerſcheinung der 
Porzig, die Popularität dieſes Shakeſpeareſchen 
Werkes eutſtan den ift. Deshalb if für die Dare 
ſtellung des Shylock auch eine ganz hervor⸗ 
ragende ſchauſpieleriſche Kraft erforderlich. In 
unſerem poluiſchen, Thealer Hatte diefe Aufgabe 
Herr Jargez übernommen, allein nicht mit 
dem großen durchſchlagenden Erfolge, wie er 
unbedingt Notwendig ift, um das Inſereſſe auf 
fih in allen Maße zu konzentrieren. Herr 
Jaracz ſchuf uns in den erft Szenen den 
Typus eines poluiſchen Juden, wie er uns aus 
dem Rozenionst jhen Stücke Zydzi" bekannt ift 
und keinen Shylock im Shafejpearefhen Sinne, 
erſt in der Grlichtsſzeue verſtaud er durch eine 
wohlüberlegte Charatteriſtik und verſtndnisvolle 


| 


Bum 100. Geburtstage Fritz Reuter am 7. November, 


Keuters Teste Aufnahme mit ferem Sund Joli 


Auffaſſung feiner Creation Erfolg beizubringen. 
In der allerdings ſchwierigen Szene, wo er die 
Hiobspoſten über den Ruin Antonios und über 
die Vergeudung feines Eigentums durch die enfe 
flohene Jeſſika erfährt, war ſein Spiel dem 
raſchen Wechſel zwiſchen wollüſtiger Schaden · 
frende und grenzenloſer Wut nicht gewachſen; 
da wußte der Künſtlerverſtand dieſe gewaltigen 
Erregungen nicht Mar geung auseinander zu 
holten, da verließ ihn in der Steigerung der 
Affekte die Plaumäßigleit der Anwendung der 
Stinunkraft und Geſtikulation. Für das ſirahlende 
Gegenbild der düſteren Geſtalt des Shylock, für 
Porzia, brachte Frl. Lens ka jehe ſchöne Eigen⸗ 
ſchaſten mit: die ein für alle Mal im Aeußeren 
wie in der Herzigfeit des Sprechens ſympathiſche 
Perſönlichkeit, die Harmonie eines glücklichen und 
Glück ausſtrahlenden weiblichen Naturells. So 
ſpielle ſie ihre Rolle mit einer Voruehmheit und 
Innerlichkeit, die ihr von vornherein den Erfolg 
ſicherten. Ihre Figur war von Anſang bis zu 
Ende intereſſank und trug den Stempel edler 
Künſtlerſchaft. Herr Zelwerowi ez hatte als 
Lancelot diesmal eine Rolle übernommen, die 
nicht in ſeinem Emploi liegt. Den Baſſanio gab 
Herr Grabowski recht farblos und ohne 
Gefühl und Wärme; es mangelte ihm an dem 
Glauz eines eleganten Kavaliers, ferner fehlte 
ihm die Aumut eines Weltmaunes, auch kam der 
natürliche Schwung eines lebensluſtig äußerlich 
ſcheinbar elwas leichtfertigen, in Wirklichkeit aber 
edlen und geſinnungstüchtigen Gentlemaus gar 
nicht zur Geltung. Auch der Antonio des Herrn 
Krzowski war ganz intereſſelos. Die hüb ſche 
Jeſſika war hübſch auch in der Darſtellung des 
Frl. Tarlo, charakleriſtiſch in Mimik und Pes 
tonung. Der Tubal des Herrn Micinski 
fonnte uns nicht befriebigen, eine ſchürfere, vere 
ſtändnisvolle Nuancierung in die Schadenfreude, 
mit welcher Tubal feinem Glaubensgenoſſen bald 
Gift bald Balſam in die Wunde tränfelt, hätle 
die Figur wirkſamer erſcheinen laſſen. Sehr gut 
hingegen war Herr Bon caa als marolkaniſcher 
Fürſt. In Sprache und Geberde wußte er ange 
gezeichnet den Sohn der Wilſte darzuſtellen. 
Das Konzert der Fran Lueyna 
Robowska in St. Petersburg, das die liebens⸗ 
würdige Pianiſtin zugunſten des ſchwer erkrankten 
Eelliſten Prof. Wierzbilowſez veranſtaltet hat, 
erfreute fth eines ſchönen künſtleriſchen Erfolges, 
der umſo höher anzuſchlagen it, als Fran 
Robowska vor einem ihr fremden Publikum 
fongzerlieite, Die „St. Peib. Ztg.“ ſchreibt über 
das Konzert der Frau Robowska u. A. folgendes: 
„Es war der erſte Klavierabend der Saiſon, 
eine künſtleriſch intereſſante Eröffnung. Fran 
Nobowska ift dem Vernehmen nach Schülerin des 
Warſchauer Konſervaloriums ſowie des Pianiſten 
Godowski. Die Künstlerin beſſtzt ſchöne Gaben, 
zu denen poetiſche Auffaſſung und feinſinnige 
Klaviernäßigkeit gehören. Hat fie noch nicht die 
| tiefen Geheimniſſe der Mmf abgelauſcht, fo ift 
fie ihnen jedoch auf der Spur. Sie iſt ganz im 
Bann der Gedanken, die fie wiebergibt, eine 
Aufregung merit mau ihr kaum an und ihr 
Auftreten macht den Eindruck ſympalbiſcher Be- 
ſcheidenheit. Vorübergehend halle fie ihre Kunſt⸗ 
fertigfeit nicht ganz in der Gewalt, wie es ja 
berühmten Künſtlern auch pajfiert, doch im ll» 
gemeinen war fie Herr ihrer Sache. Gleich die 
erſte Abteilung, die den alien Meſſtern gewidmet 
war, ließ uns erkennen, daß wir einer denkenden 
Klavierſpielerin zuhören, welche die Bedeutung 
der Kunſt über die mechaniſche Höhe ſtellt, nach 
Vergeiſtigung in der Interpretation trachtet und 
welche die dazu notwendigen Koſten an Mühe 
nicht geſcheut hat. Mit einer Mrieita von Leo 
eröffnete Fran Robowska den Abend. Es folgten 
„Le coquet" von Dandrien und „Gigue“ von 
Loyilly in der Bearbeitung von Godowfki. Ge- 
ſchickt ließ fie den Geift vergangener Kunſtepochen 
auf die Zuhörer einwirken uud brachte die Reize 
der noblen talentvollen Gewandung Godowskis 


zur Geltung. Poetiſche Momente erfreuten uns 
in der H.moll Sonate von Chopin. Das Scherzo 
aus der Sonate Op. 58 gelang vortrefflich, zart, 
bebende huſchten die Finger, es geſtaltele ſich 
prickelnd, luſtig, ja ſaſt zu luſtig; die Gefahr 
ging vorbei, der Geſamteindruck ließ nichts zu 
wünſchen übrig. Sehr gut Mang Chopins E-dur- 
Elude Op. 10. Im Walzer Op. 34 hatte die 
Bianiftin kein Glück, doch das Publikum nahm 
die Ausführung mit Beifall auf. Die techniſchen 
Unzuläuglichkeiten, die im Walzer vorkamen, 
wiederholen ſich in der As dur-Bolonaife von 
Chopin nichl; die Wiedergabe war im ganzen 
viel ſorgſältiger. Daß es in den zugegebenen 
Piecen au Präcifion fehlte, lag vielleicht an der 
Ermüdung. Merkwürdig kapriziös war der 
E moll Walzer. — Ronnie man in einigem nicht 
einverftanden fein, fo gewann man dennoch die 
Ueberzeugung, daß uns Frau Robowska mit ihrem 
Können in Zukunft noch viel Genuß bieten 
dürſte. 

Franeillo Kaufmann, Eine zweite Paiti 
ſtand vergangenen Sonnabend auf der Konzert 
faale: Fraucillo Kaufmann, die Primadonna der 
k. u. k. Hoſoper in Wien. Bisher war im allge⸗ 
meinen von Opernſängerinnen ein gewagter Expe⸗ 
riment, fiğ der Konzerbühne zuzuwenden und 
manche Größen in der Oper ſind ihr geſcheitert. 
Um fo mehr war Francillo Kaufmann zu bewun⸗ 
dern, deren Reinheit ihrer Koloraſſiren wie ihrer 


ganzen Stimme mit den Klavierlönen wetleiſerte. 


Freilich konnte Franeillo Kaufmann auch hier 
nicht die dramallſche Sängerin verleugnen. Sie 
war ein ganzer Nerv: es zuckte und riß an 
ihr, ihren Liedern ein zweites Leben durch die 
Geſte zu verleihen Franeillo Kaufmann beſitzt eine 
Stimme, die ſich auch im Höchften Kepfregiſter 
ihre Feinheit und ihren Schmelz bewahrt; die 
Triller im Piano waren vou beſtrickendem Meiz. 
Die Koloratüren fluteten gleich köſtliche Perlen 
aus ihrer Kehle und ſunkelten und ſprühlen in 
infendfachen Facetten. Kaum war die Arie aus 
„Traviatla“ verklungen, als fiğ ein Beiſalls⸗ 
finem erhob der fid von Lied zu Lied ſteigerte 
und immer ſpontauer wurde, ſodaß die liebens⸗ 
würdige Sängerin einige Einlagen gab. Kurz, 
einen außerordenilichen Erfolg hatte hier Francillo 
Kaufmann. — Herr Prof. Ludwig Urſtein ente 


ledigte ſich feiner Aufgabe als Begleiter in ges 


wohnter Meiſterſchaft. — — Selbſtverſtändlich 
fehlten auch bei diefen Konzert die „Konzert- 
aſiaten“ nicht, die fih während des Gefanges 
Franeillo Kaufmanns durch ihre laute Unterhal⸗ 
ſung unangenehm bemerkbar machten. 


—6. 

Henry Marteau. Nach langen Verhand- 
lungen ift es gelungen, den berühmten Geigen. 
virtnoſen Henry Martean, den Nachfolger Prof. 
IJpachims, für Lodz zu einen Konzert in dieſer 
Saiſon zu gewinnen. Wie wir hören wurde 
nach einem lebhaften Depeſchen wechſel der Konzert 
auf Sonnabend, den 19. d. Mus. feſtgelegt. 


Die Forderungen der chine⸗ 
ſiſchen Parlamentsliga. 


Schanghai, 6. November. 
Durch das geſtrige Edikt über die Einbe⸗ 

rufung des Parlaments ift ein ſchwerer, über der 
Pekinger Regierung lagernder Druck gehoben 
worden. Die Gouverneure, die Miniſter und die 
Minderheit des Reichsausſchuſſes ſtimmen dem 
Regenten zu, dagegen verlangen die Parlaments⸗ 
liga, die Landtage und die Mehrheit des Reichs⸗ 
ausſchuſſes, daß der Reichslag ſchon im nächſten 
Jahre einberufen werde. Die Landtage drohen 
fih aufzulöſen. Die Führer der Parlamenisliga 
blieben entgegen dem Regierungsbefehl in Peking 
und berieſen für heute abend eine Verſammlung 
ein. Wahrſcheinlich wird die Regierung mit 
Gewalt gegen ſie vorgehen. 

— 


Telegramme. 


Petersburg, 5. November. (P. TM) Im 
Laufe der letzten 24 Stunden wurden in der Rer 
ſidenz keine neuen Cholergerkrankungen konſtatiert⸗ 
Von den früher Erkrankten ſtarben 4 Perſonen 
In Behandlung verblieben noch 118 Krayke. 

Moskau, 7. November. (P. TN) Der bes 
kaunte Millionär Treijakow hat der Stabt eine 
halbe Million Röhl. zur Errichtung eines Kranken. 
hauſes und für die Univerſität gleichfalls eine 
halbe Million hinterlaſſen. 

Kowno, 7. November. (P. T. . A.) Da 
Kriegsgericht zu Mariampol hat den Burſchen 
Dobrowolski wegen Ermordung des Komman⸗ 
deurg des Jeliſawetgrader Huſarenregiment / 
Baron Krüdener zum Tode verurteilt. 

Düffeldorf, 6. November. (Privat⸗Tel.) 
Die heute hier abgehaltene Generalverſammlung 
des „Verbandes Deutſcher Seiden 
fabrikanten“ beſchloß die Verlängerung 
der heſtehenden Konvention bis Ende 1917. 

Wien, 6. November. Die ſeit Sonntag 
vermißten zwei Wiener Tonriſten, Profeſſor Dere 
gane und Ingenienr Himmelbauer, wurden hentes 
von der Rettungsmannſchaft der Sektion Auſtria 
nach vielitändigem Suchen an der Nordwand der 
Planſpitze lot aufgefunden. Beide waren geübte 
Bergſleigor. n 

Paris, 7. November. (P. T.-M) Die 
Agence Havas dementiert die Gerüchte über die 
Demiſſion des Oberlommiſſars von Krela Zaimir. 

London, 5. November. Im Aberdaretate 
befinden fih heut zwölftauſend Grubenarbeilen 
im Ausſtand. Ihre Frauen machten einen er⸗ 
bitterten Angriff auf die Polizei, wurden aber 
zerſtreut. 5 

Liſſabon, 6. November. Nachdem geſtern 
vormittag das Scheidungsgeſetz veröffentlicht 
wurde, ift, wie die Zeitung Emparcial verſichert, 
bereits vormittags 10 Uhr der erſte Eheſchei⸗ 
dungsprozeß eingeleitet worden. Außerdem ſchwe⸗ 
ben bereits mehrere andere Verfahren. 

Serajewo, 7. November. (P. TM.) Bun 
räſidenten des bosniſchen Landtages wurde 
Safet Begwaſchawitſch ernannt. Die Sitzunger⸗ 
haben heute begonnen. 

Sofia, 5. November. (P. T. A) Der Kühe 
rer der Volkspartei Geſchow erklärte fiğ in 
einer Verſammlung gegen die kriegeriſche Politik 
hinſichtlich der Türkel. Die Situation in Macea 
donien fei nicht befriedigend, die Junglürken 
haben ihre Verſprechungen nicht eingehalten. 
Aehnlich äußerte ſich auch der Führer der Pro⸗ 
greſſiſten Canew. 


Zur Ernennung Jan Kowalskis. 

Petersburg, 7. November. (P. TA.) Der 
altkatholiſche Biſchof Jan Kowalski iſt Aler- 
höchſt zum Adminiſtrator aller mariawitiſchen 
Gemeinden Rußlands ernaunt worden. Durch 
dieſe Maßnahme wird jedoch die rechtliche Lage 

der Miriawilen im Reiche nicht verändert. 

Mord im Zentrum Berlins. 
Berlin, 7. November. (Spez.⸗Tel.) Geſtern 
abend wurde auf der Potsdamer⸗Straße ein nach 
der Wohnung zurſicklehrendes Ehepaar von über ⸗ 
raſchten Dieben ermordet. Bisher ift man auf 

keine Spur der Mörder geſtoßen. 
. 6 

Kiel, 7. November. (P. T. » A.) Der Lenk. 


ballon „P. 6“ unternahm um 12 Uhr mittags 
mit 8 Paſſagiern einen Flug nach Hamburg, 
wo er um 3 um Uhr 15 Min. nachmittags glück 
lich landete. 


Schiffsuntergang. 

Chriſtiania, 7. November. (P. T. A.) Der 
norwegiſche Dampfer „Giſla“ hat aus Tromſß 
die Nachricht gebracht vom Untergange eines 
großen holländiſchen Dampfers in den Gewäſſern 
des Weißen Meeres. 

Havarie. 

London, 7. November. (Spez.⸗Tel.) Einer 
der größten deutſchen Segler kollidierte mit 
einem engliſchen Dampfer und ſtieß auf eine 
Sandbank. Infolge des ſtürmiſchen Wetters er⸗ 
ſcheint eine Rettung des Fahrzeuges, das ſtark 
beſchädigt wurde, ausgeſchloſſen. 


£odzer Thalia- Theater. 


Morgen, Dienstag, den 8. November 1910. 
Abends 8 ¼ Uhr. 
Zum 2. Male: 


Raffles. 


Eine Deteltiv⸗Romöde in 4 Atten von Hornung und 


Presbren, 


Mittwoch, den 9. November 1910. 
Abends 8 ¼ Uhr. 
Zur Vorfeier von Schillers Geburtstag. 
Bei ermäßigten Preiſen. 
Zum g. Male: 


Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Alten ven Friedrich von Schiller. 


In Vorbereitung für Donnerstag, den 10. November cre 
Operetten ⸗Premiere. 


Das Fürſtenkind. 


Operette in einem Vorſpiel und 2 Akten von Franz Lehar- 
| 11893 Die Direktion. 


— 


Tier- Arzt 11236 


M. KIELKIEWICZ, 


| rieh ſich nach im hiofvierlen Sludlen, dauernd 

in Lodz, Petrikal „Nr. 190, Wohn. 7 nie 

und em pläugt Juterejjenten vun 8 bis 12½ Uhe mittags 
Erteilt Pferdekäufern Natſchläge. 


Montag, ben (25. Oktober) 7. November 1910. 8 Nene Lodzer Zeitung. 
= = — = 


Geſtern nachmittags verſchied in Berlin nach kurzen Leiden mein innig 
geliebter Gatte, unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel, Herr 


Heinrich Feder 


in faſt vollendetem 69. Lebensjahre. 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Entſchlafenen findet in 
Lodz ſtatt. Der Tag der Beiſetzung wird noch beſonders bekannt gemacht werden. 


Die tiefbetrübte Familie. 


Sonntag, den 6. November 1910 verſchied unerwartet nach langem Leiden unſere inniggeliebte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin, Tante, Nichte und Confine 


MARTA Tc 


im jugendlichen Alter von 20 Jahren. Die Ueberführung der irdiſchen Hülle erfolgt am Mittwoch, den 9. November 
um 10% Uhr vormittags vom Trauerhanſe, Petrikauerſtraße 124 aus, nach der hl. Kreuzkirche und von dort nach 


dem alten katholiſchen Friedhofe. r , 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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